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KeuSell : Tolpatsch oder Provokateurs
^ richsmnenminister sympathisiert mit völkischen Flegeln Oer Reichsinnenminifter

provoziert Sie preußische Negierung ^ Protest beim Reichskanzler
ijjj öeutschnationalen Innenminister v. Keudell ist es be-
kl >? ? biten Gewohnheit geworden , sich wöchentlich mindestens
tz "dinieren . Die neueste Leistung dieses Herrn besteht in
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)en völkischen Studentenverbände gerichtet hat und das
5 ° 5 n^aIt einer unverschämten Demonstration gegen die
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^
" egierung gleichkommt .
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^ ^^ chen Studentenverbände befinden sich seit Monaten" * " " gegenüber dem preußischen Kultusmini -
3tel der preußischen Regierung und der Mehrheit des

\ß.$ ^ ^ ^""dtags , dem antisemitischen Spiel innerhalb der
, » Studentenschaft" »um Segen des akademischen Nachwuch -
- *'

, 8U machen , gefällt ihnen nicht . Sie wollen auch für
3*" * t),j die Universitäten als Tummelplatz für antisemitische

die
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^^dalten wissen , und um diese Absicht durchzusetzen , ist
gemeinste Kampfesweise recht . Die Berliner Studenten' ien zu diesem Zwecke am Sonntag im Zirkus Busch.

^ r (5 slänzte zwar nicht durch Anwesenheit , aber er schickte
’j tDcnbis 3U daben , ein Telegramm , in dem er den anti «

3,0" kit( Flegeln die herzlichsten Wünsche zum Erfolg über -
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lt dieser Glückwunsch absichtlich oder aus Dumm-
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t8eru ^ n muri,e - Wir neigen zu der letzteren Auffassung ;
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"Hem, was sich der deutschnationale Innenminister in

z .-k h, ^ Monaten geleistet bat , ist es nicht mehr möglich , diesen
länger ernst zu nehmen . Das darf natürlich für das" -* preußischen Regierung über den Vorfall nicht maßgebend

^ ^ bat ausschließlich mit der Tatsache des Telegramms zu
iL

1®Ie und warum es entstanden ist, muß ihr zunächst gleich-
l' Dieses Telegramm aber enthält eine schwere Beleidi -

. tzrößten deutschen Laudesregie ' nng » trotzdem es gerade
®es Reichsinncnminifters ist , zu den Ländern gute Bezie -
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Angstrufe der politischen
Doppelspieler

buhlen in Vraunschweig und in Mecklenburg am
Rnen Sonntag haben nun doch auch der deutsch -
,

le.n Presse die Erkenntnis eingehämmert , daß für
Mchnationalen eine ernste Lage entstanden ist .

steht man nun in den deutschnationalen Rcdak -
ein , daß die Abkehr von den Deutschnationalen

gemeine , also nicht mehr eine gelegentliche und zu-
iiJIt - Das führende Organ dieser Partei , die Kreuz -
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c^cn Angst - und Alarmruf aus :

gemeine , also nicht mehr eine gelegentliche und zu-
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' uoßt in einer Betrachtung über die Wahlen am
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." llerhöchste Zeit, sich den E r̂ n st der Lage , wie er
" l-hle

8 v v . H. i h r e r E t i m m e n und genau so viel von

^ ^ bisher vor sich gegangenen Wahlen erkennbar »
-Gierung vor Augen zu führen . Die Deutschnatio -

t 8 tzv . H. ibrerStimmen und genau so viel von
iN 0 t tcn eingebüßt . Die Verluste find nicht allein aus

besten anderer bürgerlicher Parteien erfolgten Stim -
ber „Haus - und Grundbesitzer " und der „Volksrechts -

.̂ etwa der geringeren Wahlbeteiligung zu erklären .
!!bs^ :^ lemente sprechen zwar mit , aber sie sind doch nur Be -

^ i,,t der Niederlage die die Deutschnatio -
;„ ,!>» !s.

'
i » s," ten haben . Wir warnen eindringlichst davor , den
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0e n Sandzu stecken und sich mit billiger V e r -
bto

8 suirieden zu geben . Möge sich die Partei über die Ur -
überall zutage tretenden Stimmenrück -

Ij 'tS | i
" 1 *

bJH' n k ’ wie auf der anderen Seite das ständige An -
Uin e,1 Sozialdemokratie zeigt , die in Braun -

9 » j | kommunistischen Stimmen darunter zu verbuchen hat ,
A ’ ® em Spiel !"

Skiy ^ ^ mU Blatt hat wohl in übermächtig
^ Angst die schwere Niederlage zugegeben , aber es

" icht den Mut auf , die Ursachen der
Hts^ 'onalen Niederlagen zu behandeln . In der

ist es das elende D 0 ppelspiel , das die
( lib ? ,

’ 0nalen besonders seit
1 oietU rgerblock spielen ,
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tzz u werden und daraus frühzeitig ihre Entschlüsse zie-

ihrer Beteiligung am
Msüm s 8 er 0 l 0 cr spielen , das einem großen Teil

r 'ion *gen Mitläufer die Augen öffnet . Die Haupt -
"

sx ,
an dieser Partei des systematischen Be -

^ Md des skrupellosen Doppelspiels ,
nächsten Reichstagswahlen vollzogen werden .

Krawatte gegen öcfunöbetet -
^ umultszenen ereigneten sich am Dienstag vor Beginn^ ^ ..

" «»Ultsz;.
^ !" Hung der sogenannten Weißenbergsekte in Potsdam .

batte kürzlich einen toten Angehörigen drei Tage lang
Ai, Ä^ Mlschläge wieder zum Leben zu erwecken versucht . Eine

^ .A^nmenge versuchte den Saal zu stürmen . Es wurden
x ausgestoben wie : „Vor den Staatsanwalt !" und

i’bh ’ Wv Gesundbetern aus Potsdam !" . Die Unruhe wurde
s Ueberfallkommando berbeigerufen werden mußte .

Meur - - " llung teilte ein „Weißenberg " - Bruder mit, . daß der
n- velmuth Holz aus Anlaß der kürzlichen Vorgänge

ist ^ute als Führer und Vorsteher für Potsdam abgesetzt
SÄ j». , s die Andacht zu Ende war , hatten sich wiederum

pichen vor dem ^Lokal cingefunden , die die Sekte
^

mit
empfangen . Die Polizei mußte abermals einschrei -

^ lenge zu zerstreuen .

Hungen zu pflegen . Andere Beleidigungen sind vorausgegangen ,
ohne daß Preußen viel unternommen hätte . Aber jetzt ist u . E .
das Mab voll , und deshalb muß sich die preußische Regierung
energisch und aus Gründen der Autorität für die Zukunft endlich
ähnliche Vorfälle ganz entschieden verbitten .

Die preußische Regierung hat am Dienstag in einer Kabinett -
fitzung einstimmig beschlossen, beim Reichskanzler wegen des von
dem deutschnationalen Reichsinnenminister an den völkischen Stu¬
dentenverband gesandten Telegramms vorstellig zu werden . Der
preußische Ministerpräsident wird zu diesem Zweck an den Reichs¬
kanzler ein Schreiben richten , in dem auf die fortgesetzten beleidi¬
genden Ausfälle des Reichsinnenministers Bezug genommen und
für die Zukunft Abhilfe verlangt wird .

Man darf nun gespannt sein , was der Reichskanzler zu der
neuesten Leistung seines deutschnationalen Schützlings sagen und
mehr noch, was er zu tun oder auch nicht zu tun gedenkt . Bei der
gottergebenen Abhängigkeit des Herrn Dr . Marx von den deutsch¬
nationalen Blockgenossen ist derweil kaum anzunebmen , daß Herr
Dr . Marx den unmöglichsten unter allen reaktionären Ministern
gebührend in die Schranken weist . Eine gebührende Abfertigung
des Junkers v . Keudell müßte schließlich zür Folge haben , daß der
Mann das Amt räumt , für das er keinerlei Fähigkeiten , sondern
nur die deutschnationale Parteimitgliedskarte besitzt. Und das
würde sofort die Krise bringen , vor der Herrn Dr . Marx noch mehr
bangt als vor seinen deutschnationalen Freunden . Vom agitatori¬
schen Standpunkt aus betrachtet , sind uns Sozialdemokraten solche
deutschnationale Affären durchaus willkommen ; die agitatorische
Freude wird erhöbt , wenn in solchen Affären der Herr Kanzler
des Bürgerblocks dabei auch noch einige we.itere politische Blessu -
ren erhält . Um die Heilung solcher Blessuren mag sich dann das
Zentrum kümmern .

Sozialdemokratische Wahlerfolge
in Oldenburg

Am Sonntag fanden in dem oldenborgischen Hafenort
Brake (Weser ) die Wahlen zum Eemeindeparlament
statt . Die Sozialdemokratie steigerte dabei ihre Mandat¬
zahl von acht auf zehn , während die „Bürgerliche Einheitsliste " von
zehn aus acht zurückging und damit die bisherige Mehrheit hinfällig
wurde . In der oldenburgischen Landgemeinde Abbehansen , wo am
Sonntag ebenfalls gewählt wurde , erhielten die Sozialdemokraten
sechs statt bisher vier Sitze . Die Mehrheitsliste verlor auch hier
von acht Mandaten zwei .

Verhandlungen in der Metallindustrie
Köln , 30. Rov . ( Funkdienst . ) Am Dienstag fanden in Düssel¬

dorf biö Verhandlungen in der vom Reichsarbeitsminister einge¬
setzten kleinen Kommission über die Forderungen der Metallarbei¬
ter in der Eisen - und Stahlindustrie nordwestliche Gruppe unter
Vorsitz des Schlichters statt . Der Deutsche Metallarbeiterverband
fordert :

1 . Wiedereinführung des achtstündigen Arbeitstages , sowie die
dreiteilige achtstündige Wechselschicht in Hütten - und Walzwerk¬
betrieben und entsprechenden Lohnausgleich einschließlich der Ar¬
beitsverkürzung vom 8 . August mit Wirkung vom l . Januar 1928,

2 . die Löhne der Facharbeiter ( Schlosser . Dreher ) , werden um
10 Pfg . pro Stunde erhöbt , >

3 . die Löhne der Lehrlinge werden anderweitig geregelt und
erhöht .

Die Arbeitgeber lehnten sämtliche Lohnforderungen ab , sodab
die Verhandlungen zu keinem Ergebnis führten . Sie werden am
Freitag fortgesetzt .

Eine Seitzstistung
Wien , 30. Rov . (Funkdienst .) Die sozialdemokratische Ge-

meinderatsfraktion beschloß am Dienstag , aus Anlaß des Atten¬
tats auf Bürgerineister Seitz ' 200 weitere Stipendien für Mittel¬
und Hochschüler zu bewilligen und eine Lesehalle einzurichten , die
den Namen des Bürgermeisters tragen soll.

Das neue Strafgesetzbuch
Aus dem Etrafrechtsausschuß des Reichstags

Berlin , 29. Nov . (Eig . Draht ) . Der Strafrechtsausschuß des
Reichstags behandelte am Dienstag den 8 57 des neuen Strafgesetz ,
buches , der die Unterbringung in eine Trinker , und Entziehnngs -
anstalt vorsteht . Abg . Dr . Moses (S .) wies auf die lchA>lichen
Wirkungen des Morphiums und Kokains hin , deren Genuß einen
großen Umfang angenommen habe . Auch die Unterbringung der
Personen , die diese berauschende Mittel zu sich nehmen , sei notwen¬
dig . Abg . Sollmann (S .) hob die große Bedeutung der Trinker¬
heilanstalten hervor , die eine Wohltat für die Familie der Trunk¬
süchtigen bildeten . Abg . Landsberg (S .) betonte , daß eine Unter¬
bringung in eine Heilanstalt nur getroffen werden dürfe , wenn
ein « Heilung noch möglich sei . Bei der Abstimmung wurde der so¬
zialdemokratische Antrag , der eine Unterbringung in Heilanstalten
erleichtern will , sowie der Antrag , der die Anhörung eines Fach¬
arztes vor der Unterbringung fordert , angenommen . Deutschnatio¬
nale , Zentrum und Wirtschaftspartei stimmten jedoch daraufhin
gegen 8 57, der aber von Sozialdenrokraten , Demokraten , Deutschen
uiü » Bayerische Volkspartei angenommen wurde . 8 58 erklärt die
Unterbringung in ein Arbeitshaus für zulässig , wenn jemand we¬
gen Bettels , Landstreichens oder gewerbsmäßiger Unzucht bestraft
ist . Hierbei entspann sich zunächst eine Aussprache über di« Frag «,
ob in solchen Fällen überhaupt eine Gefängnisstrafe zulässig sein
soll. Frau Abg . Pfülf (S .) vertrat die Auffassung , daß Menschen ,
die sich nicht mehr in den Produktionsprozeß einordnen können ,
weil ihnen die Kraft zur Arbeit fehlt , nicht mit Gefängnis bestraft
werden dürfen . Wer dem Verhungern nahe jei , werde betteln ,
wenn er nicht stehle . Abg . Sollmann (S .) wandt « sich gegen die
Bestimmung , nach der mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft
werden soll , wer in der Nähe von Kirchen oder Schulen gewerbs -
mäßige Unzucht treibt . Diese Bestimmung sei z. V . in Köln un¬
durchführbar , wo man in der Altstadt nicht weit gehen könne , ohne
auf eine Kirche oder Kapelle zu stoßen . ( Heiterkeit .)

Sie inneren Kämpfe in Meriko
Mexiko , 29. Rov . Die Liga für revolutionäre Berteidigun « ,

die Talles und Obreson unterstützt , ist Zt . damit beschäftigt ,
eine militärische Organisation »um Zwecke der Vernichtung der
Reaktionäre ins Leben zu rufen . Die Mitglieder werden wahr¬
scheinlich Weibbemden genannt werden , zum Unterschied von den
faschistischen Schwarzhemden .

Die Berliner Sladiverlrelung gegen
Schacht

Berlin , 30 . Rov . (Funkdienst .) In der Berliner Stadtver¬
ordnetenversammlung nahm am Dienstag abend die sozialdemo¬
kratische Fraktion scharf gegen die Bochumer Rede des Reichsbank -
Präsidenten Schacht Stellung . Dr . Lohmann wandt « sich für die
Sozialdemokratie gegen das die Städte schädigende Vorgehen Dr .
Schachts in der Frage der Ausländsanleihen . Oberbürgermeister
Böß warf dem Reichsbankvräsidenten vor , über Dinge zu reden , die
er nicht verstehe . Alle gröberen Fraktionen mit Ausnahme der
deutschnationalen stimmten für den sozialdemokratischen Antrag ,
der vom Magistrat eine Berichtigung der irrigen Angaben Schachts
verlangt .

Ein neuer Sprttfchmuggelprozefi
Hamburg , 29. Nov . Wegen Svritschmvggels , Zollhinterziehung '

und Urkundenfälschung wurde der Angeklagte Kaufmann Schwartz
zu zwei Jahren Gefängnis , 8 447 000 M Geldstrafe und 812 000 M
Wertersatz verurteilt . 57 Fässer Weingeist und 20 000 Flaschen
Weinbrand wurden konfisziert . Mehrere andere Angeklagte wur¬
den zu hohen Freiheits - und Geldstrafen verurteilt .

Schweres Anglück beim Vahnbau
8 Arbeiter umgekommen

B e r li n , 30. Rov . (Funkdienst .) Beim Bau einer Bahn von
Feldbach nach Bad Eleichenberg im östlichen Steiermark wurden
am Dienstag nachmittag 11 Arbeiter durch Erdrutsch verschüttet .
8 der Verunglückten konnten nur als Leichen geborgen werden .

Oas belgische Negierungsprogramm
Fortsetzung der LoearnopoUtik ' Verhinderung der Wetzrresorm

Brüssel , 29 . Nov . ( Eig . Draht .) Die neue belgische Regierung
stellte sich am Donnerstag der Kammer vor . Die vom Minister¬
präsidenten Jasper verlesene Regierungserklärung ist nicht nur
endlos lang , sondern auch unglaublich langweilig , farhlos und leer .
Die Regierung beschränkt ihr Programm auf zwei Punkte : Voll¬
endung der Frankenstabilisierung und die Wehrreform . Im übri¬
gen will sie alles beim alten lassen . In der auswärtigen Politik
soll die Locarnopolitik der alten Regierung fortgesetzt werden . Die
Steuerlasten sollen vermindert werden , und in der Sozialpolitik
will man weder Rückschritt noch Fortschritte eintreten lassen . U . a .
sind grobe öffentliche Arbeiten , wie die rationelle Organisation der
Elektrizitätserzeugung , Verwertung der Wasserkraft und Kanal¬
bauten geplant . Wie und mit welchen Mitteln , wird nicht gesagt .
In Bezug auf die Wehrreform ist die Einsetzung einer gemischten
Kommission von Parlamentariern und militärischen Fachleuten
angekündigt , die alle seit sieben Jahren zum Vorschein gekommenen
Projekte , namentlich auch in Bezug auf die Dienstzeit prüfen soll .
Das bedeutet natürlich , daß die ganze Frage , für alle Fälle aber
die Herabsetzung der Dienstzeit , auf die lange Bank geschoben wird .

der mit
Er vro-

Für die Sozialisten sprach als erster Redner Mathie «
überlegener Ironie die Regierungserklärung zerpflückte ,
testierte gegen die Einsetzung einer gemischten Kommission , da durch
sie dem Eeneralstab eine verfassungsmäßig unzulässige Macht gege¬
ben werde . Der Generalstab könne vom Parlament um ein tech¬
nisches Gutachten gefragt werden , er habe aber keine Vorschläge
auszuarbeiten und nicht zu entscheiden . Das sei Recht und Pflicht
des Parlaments , und wenn dessen Entscheidung falle , dann ' habe
der Eeneralstab zu gehorchen . Der Führer der Bergarbeiter kriti¬
sierte , daß jeder Vorschlag zur Linderung der btginnenden schweren
Kohlenkrisis fehle und fordert « die Regierung auf , die Initiative
zu einer internationalen Organisation der ganzen Bergbauindu¬
strie zu ergreifen und warnte die Regierung in einer eindrucks¬
vollen Rede , die geplanten öffentlichen Arbeiten der Finanz aus¬
zuliefern . Wenn die Hochfinanz diese Arbeiten in ihre Hände be¬
komme . dann werde sie eine derartige Macht an sich reißen, - daß
künftig all « Regierungen in Belgien unter ihre Vormundschaft
raten müßten .
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Aus den Wahlkämpfen 190?
Der Herr Reichsverbandsgeneral

In München ist eine bürgerliche Flugblattzen «
< r a l e errichtet worden . Die ehrenamtliche Leitung hat
der General der Infanterie a . D . v . L t e b e r 1 übernommen .
Liebcrt ist der ehemalige Vorsitzende des RetchsvcrbandeS
gegen die Sozialdemokratie .

Er taucht also wieder aus der Versenkung auf , der Reichsver¬
bandsgeneral v . Liebert . Er sei unfern Lesern vorgestellt:
Eduard v . Liebelt wurde 1850 in Rendsburg geboren. Er widmete
sich der Offizierslaufbahn , machte die Feldzüge 1866 und 70/71 mit
und war von 1804—96 Kommandeur des XII . Grenadier -Regi¬
ments in Frankfurt a . O . Dort und dann später im Wahlkampf
1907 lernte ich den Mann näher kennen . Als 1896 in Frankfurt
a . O . ein Weihgerberstreik ausbrach, stellte v . Liebert sofort den
Unternehmern genügend Streikbrecher aus seinem Regiment zur
Verfügung . Ich protestierte in einem Briefe an ihn dagegen und
erhielt die Antwort , ein Streik sei ein öffentlicher Notstand für
die Unternehmer und er , v . Liebert , sei deshalb helfend einge-
schritten. Ich wandte mich an Bebel und dieser brachte , da im
Reichstage gerade Militärberatung war , den Vorfall zur Sprache
mit dem Erfolg , dah der öerr Oberst seine Soldaten zurückzieben
muhte . Im gleichen Jahr ging v . Liebert nach Ostafrika als Gou¬
verneur , kehrte 1901 von dort zurück und war dann noch 2 Jahre
Divisionskommandeur. 1903 wurde er zur Disposition gestellt .

Die Reichstagswahlen 1903 brachten der Sozialdemokratie
einen grohen Erfolg ; sie stieg auf 81 Mandate im Reichstag . So
annähernd zwei Jahre zerbrach man sich im bürgerlichen Lager den
Kopf, was geschehen solle und könne , um bei den nächsten Wahlen
das Wachstum der Sozialdemokratie zu verhindern . Da kam Herr
v. Liebert auf den Gedanken, einen Reichsverband gegen
dieSozialdemokratiezu gründen . Als das deutsche Unter¬
nehmertum um Gelder für diese Organisation angeschnorrt wurde,
gab cs willig und solch erhebliche Summen , dah Herr v . Liebert
einen ganzen Stab von Agenten anstellen konnte. Sofort wurde
auch eine Flugblattzentrale eingerichtet und systematisch
im Voraus und für alle Fälle wurden Lügen flugblättcr gegen
die Sozialdemokratie hergestellt.

Im Dezember 1906 wurde der Reichstag wegen der Verweige¬
rung der Kredite für den Krieg in Südwestafrika gegen die Hotten¬
totten und Hereros aufgelöst. Run trat der Reichsoerband gegen
die Sozialdemokratie in Aktion. Zum Sylvestertag 1906 richtete
der Reichskanzler Fürst Bülow an Herrn v . Liebert den
sogen . S y l v e st e r b r i e f , der die Schaffung einer bürgerlichen
Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie empfahl und im Uebrigen
den rücksichtslosesten Veruichtungskampf gegen die Sozialdemokratie
propagierte . Herr v . Liebert war somit mit einem Schlag« durch
diesen Brief zum berühmten Manne geworden und ich batte die
„Ehre" und das „Vergnügen "

, dah mir Herr v . Liebert im sächsi¬
schen Reichstagswahlkreis Borna -Rochlitz - Pegau als Gegenkandidat
entgegengestellt wurde . Ich hatte 1903 diesen stark ländlichen Wahl¬
kreis erstmalig für - ie Sozialdemokratie erobert , nachdem er 25
Jahre vorher ununterbrochen (und stets im ersten Mahlgang ) im
konservativen Besitz gewesen war .

Unter der technischen und taktischen Führung des Reichslügen¬
verbandes setzte nun ein Wahlkampf ein , der an Heftigkeit alle
bisherigen Wahlkämpfe in Deutschland weit überbot . Ganz beson¬
ders traf dies natürlich in dem Wahlkreis zu , in dem der erste
Vorsitzende des Reichsverbandes , also Herr General v . Liebert ,
gegen mich kandidierte . Beinahe unnötig zu sagen , daß für den
Herrn General und Gouverneur a . D ., besonders aber für den
Adressaten des Bülow 'schen Sylvesterbriefes , sofort sämtliche Krie¬
gerverein« mobilisiert waren . Nicht minder selbstverständlich, dah
die gesamte bürgerliche Presie restlos für die Kandidatur Liebert
zur Verfügung stand. Und die hoben und niederen Behörden
strengten sich nicht minder restlos an , dem General zum Siege zu
verhelfen . In den 9 kleinen Städten des Wahlkreises wurde so¬
fort je eine Reichsoerbandsagentur errichtet und im Verlaufe des
3Ä>wöchigen Wahlkampfes nicht weniger als 30, fortlaufend nume¬
rierte Flugblätter herausgegeben . Der Wahlschwindel und die
niedrigste und infamste Lügerei über die Sozialdemokratie von
Seiten des Reichsverbandes nahmen manchmal geradezu groteske
Formen an.

Wohl so ziemlich alle bekannten konservativen Parlamentarier ,
ebenso auch Nationalliberale erschienen im Wahlkreis und hielten
für Herrn v . Liebert Wahlreden . Der Generalsekretär des Reichs¬
verbandes , ein Herr Dr . Bovenschen , leitete selbst die Organisation
der Wahl . Durchschnittlich 3 bis 4 Versammlungen hielt der
Reichsoerband in jedem, auch selbst dem kleinsten Ort ab. Diesem
Massenansturm gegenüber war die Sozialdemokratie im Wahlkreise
selbst viel zu schwach. Und die Leipziger Parteiorganisation , auf
di« wir uns ltutzen muhten , hatte auch noch di« Wahlhilfe für den
Wahlkreis Leivzig-Stadt und Oschatz-Wurzen , sowie für einige
andere sächsische , thüringische und prcuhische Wahlkreise zu stellen .

Was die Leipziger Parteiorganisation und die tätigen Leipziger
Parteigenossen in jenem Wahlkampfe an persönlichen und mate¬
riellen Opfern gebracht haben , zwingt auch heute noch zur vollen
Bewunderung . Rednerische Hilfe war nur in ganz geringem Mähe
vorhanden , der sozialdemokratische Kandidat muhte den rednerischen
Teil der Wablschlacht selbst tragen . In der Zeit vom 2 . bis 24.
Januar 1907 (am 25. Januar wurde gewählt ) habe ich genau ge¬
zählt gerade 8mal in einem Bett geschlafen . Die übrigen Nächte
muhten beim Verfassen von Flugblättern und Zeitungsartikeln
zugebracht werden, teilweise auch auf der Bahn und in Wartesälen .
An jedem Wochentage muhten durchschnittlich 2 und an den paar
Sonntagen regelmähig je 5 Versammlungen gehalten werden. Dazu
war ein strenger Winter und es war bitterkalt . Vielfach waren
uns die Säle abgetrieben , iodah an Wochentagen abends bei einer
Beleuchtung mit Stallaternen auf freiem Felde im Schnee stehend ,
Versammlungen abgebalten werden muhten . Viel« , viele unserer
Genossen haben sich bei diesen Versammlungen im Schnee auf freiem
Feld schwere Erkrankungen zugezogen . Auch meine robuste Kraft
und Gesundheit kam beinahe zum Erliegen .

Selbstverständlich versuchte ich sofort zu Beginn des Wahl¬
kampfes mit meinem Gegner persönlich die Klinge zu kreuzen . Ich
machte dreimal den Versuch : in Borna , Pegau und Eolditz , aber
jedesmal wurde mir das Wort verweigert . Der Herr Oberst-
kommandiercnde des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie
hatte nicht den Mut , in seinen eigenen Versammlungen mit
seinem Wahlgegner sich auseinanderzusetzen.

Die Sozialdemokratie verlor 1907 beinahe die Hälfte ihrer
Mandate . Auch ich erlag dem Herrn General v. Liebert in der
Stichwahl . Der sozialdemokratische Stimmenverlust im Wahlkreis
belief sich auf nicht ganz 400 , was gar nichts besagen will , wenn
man daran denkt , dah in dem Wahlkreis vier Jahre vorher die
sozialdemokratische Stimmenzabl von rund 6600 auf 10 600 gestei¬
gert worden war . Der Jubel im bürgerlichen Lager war natürlich
ungeheuer und die bürgerlichen Häuser prangten im schwarz -weih-
roten Flaggenschmuck . In einer Wahlbetrachtung in dem von mir
redigierten Parteiblatt war eine Stelle enthalten , in der es hieb,
dah die ichwarz -weih-rote Fahne zum „Schmutzlappen des Hotten-
totten - Blocks " berabgezogen worden sei . In den ersten Tagen,
nachdem der neue Reichstag zusammengetreten war , hielt Herr
v . Liebert eine Rede im Reichstag . In dieser Rede griff mich öerr
v . Liebert persönlich an und glaubte , mir Vorhalten zu können ,
dah ich ein Bürstenbindergeselle gewesen sei und als Schulknabe
in meiner Schwarzwälder Heimat Vieh gehütet hätte . Und weil in
dem von mir redigierten Blatt vom „Schmutzlappen des Hotten¬
tottenblocks" gesprochen wurde , . erklärte er im Reichstag , man
hätte gegen mich die L y n ch j u st i z zur Anwendung bringen sollen .
In einer öffentlichen Erklärung antwortete ich Herrn v . Liebert
mit der Wirkung , dah er sofort Strafantrag gegen mich stellte.
Und dann standen wir uns vor dem Gericht in Leipzig endlich per¬
sönlich gegenüber. In meinen Darlegungen rur Anklage konnte ich
dem Herrn General und Gouverneur a . D . endlich ins Gesicht sagen,
was von einem Politiker zu halten ist, der es zwar fertig bringt ,
seinen Gegner aus sicherem Port heraus anzugreifen ; aber nicht
den Mut besitzt, mit seinem Gegner die Klinge zu kreuzen . Die
Aufregung des Herrn Generals stieg von Minute »u Minute . Und
als dann der später ermordete Genosie Karl Liebknecht , der
mein Verteidiger war , den Herrn General in einem glänzenb ge¬
haltenen Plaidoyer schonungslos zerpflückte , wurde die Szene zum
Tribunal . Das Urteil lautete gegen mich auf 400 M Geldstrafe,
während alle kundigen Tebaner mir mindestens drei Monate
Staatsvervflegung prophezeit hatten . Man beachte , dah ich 24mal
wegen Beledigung durch die Presie vorbestraft war . Aber selbst
dem sächsischen Gericht schien das Verhalten des Herrn Generals
ein so wenig rühmliches zu sein , dah es mich zu der für die da¬
maligen sächsischen Verhältnisse geradezu auffallend geringen
Strafe verurteilte . Und dabei hatte ich in der öffentlichen Er¬
klärung dem Herrn General auf seinen Angriff im Reichstag ge¬
antwortet , dah er ein „Feigliug und Lügner " sei.

Bald nech den Wahlen 1907 starb der Abgeordnete für den
sächsischen Rcichstagswablkreis Stollberg —Schneeberg, Genosse
Hermann Goldstein. Unsere Partei batte in diesem Wahlkreis bei
der Reichstagswahl 1907 herbe Verluste erlitten . Während noch
Goldstein mit dem Tode rang , arrangierten die bürgerlichen Par¬
teien zwei grob« Versammlungen , in denen der Herr Reichsver¬
bandsgeneral v. Liebert als Redner auftrat . Er sollte nun auch
die Sozialdemokratie im Erzgebirge überrennen . Auf Wunsch der
Geyossen des Kreises und der Leipziger Parteileitung trat ich in den
beiden Versammlungen Herrn v . Liebert entgegen. Dort oben
muhte er mich zu Worte kommen lassen , sonst wären die Versamm¬
lungen aufgeslogen. Und in diesen beiden Versammlungen habe
ich ihm einiges von dem heimgezablt , was er noch aus dem Wahl¬
kampf von 1907 zu gute batte . Drei Monate später wurde ich in
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Eines Tages — ich hatte bei einigen Umzügen geholfen und
volle fünfzig Mark verdient — sitze ich in einer Spelunke von St .
Pauli . Neben mir am Tische Matrosen , die um Geld spielen, zuerst
mit dem Würfelbecher, dann mit Karten . Eine Dirne , die bei ihnen
sitzt , spricht mich an : „Na , Kleiner , warum denn so allein ? Versuch
mal dein Glück. Hast du Geld? Dann mal los !" Ich kannte
zwar das Spiel , um das es ging , vom Landsknechtsleben im Frei¬
korps her ; damals hatte ich oft Glück dabei gehabt . Doch ich wollte
nicht recht . Wenn ich gewann , konnte ich in die tollsten Händel
hineinkommen. Da besannen die Matrosen mich zu reizen. Ich
fragte sie , ob sie auch einen Verlust verschmerzen könnten, ich möchte
keine Feindschaft mit ihnen haben . Da vermuteten sie Ausflüchte,
brüsteten sich , sie hätten Geld wie Seu . So setzte ich mich zu ihnen.
Nach ein paar Stunden habe ich mein Geld verdoppelt . Am näch¬
sten Abend zieht es mich mit unsichtbarer Gewalt wieder in das
Lokal. Auch an diesem Abend habe ich Glück. In den nächsten
Tagen ziehe ich jedoch vor , die Kneipe zu meiden. Ich suche eine
andere , besiere aus , in der keine Matrosen verkehren ; spiele auch
hier , verliere , gewinne , gewinne. Bald hat mich der Spielteufel
ganz ersaht. Ich merke es kaum . Ich merke gar nicht , wie ich auf
dem besten Wege bin , abzugleiten , mich in dieser dunklen Welt
heimisch zu fühlen . Immer wieder greife ich zu den Karten . Das
Glück verläßt mich nur selten.

Inzwischen war es recht kalt geworden. Auf der Nordsee tob¬
ten furchtbare Stürme . Regengüsie gingen mit einer Gewalt her¬
nieder , wie ich es nie für möglich gehalten hätte . Springfluten
überschwemmten die ganze Stadt . Wenn ich mit der Hochbahn
ins Stadtinnere fuhr , sah ich fast nur Wasier unter mir . Der
Sturm raste so, dah ich mich oft kaum auf den Beinen halten
konnte . Selbst den Hamburgern wurde es ungemütlich : seit Jahren
batten sie ein solches Unwetter nicht mehr erlebt .

Mittlerweile hatte ich mich leider belehren lasien müsien , dah
es für mich gar nicht so einfach sei . aus Deutschland herauszukommen.
Für die Behörden eristierte ich sozusagen überhaupt nicht . Nur die
Gerichte nahmen ab und zu Notiz von mir . Ohne jeden Ausweis
wollte mir niemand einen Pah verabfolgen . Zudem hörte ich in
den Kneipen St . Paulis trübe Schilderungen der Not deutscher
Auswanderer in Argentinien . Auch dort schien es also nicht besser

zu sein . Da konnte ich ja auch in St . Pauli bleiben , wo es sich
noch einigermaßen leben lieh. Nur dieses Unwetter von früh his
spät ! Es war schauderhaft! Auf einmal dachte ich an Süddeutsch¬
land , an eine stille Taunuslandschaft . Grade jetzt mochte der Herbst
dort das Laub bunt färben . Hier waren in den letzten Tagen alle
Blätter von den Bäumen gewirbelt worden. Das Unwetter raste
durch die Strahen . Und dann , — ich batte inzwischen begriffen , dah
es nicht immer Glück war , wenn ich im Sviel gewann . Ehren¬
männer mit seltsamen Wünschen wollten mir offenbar dadurch
näherkommen. Ich versuchte , mir Distanz zu ihnen zu schaffen , in¬
dem ich mich „Prinz Lieveu" nannte . Da ich aber damit eher das
Gegenteil erreichte, und weil das Wetter mich verstimmte, packte
ich kurzerhand meine Sachen und fuhr nach Süden .

Ich sitze im Schnellzug nach Frankfurt —Basel. In eine Ecke
gelehnt , mache, ich es mir bequem. Mein einziger Reisegenosie hat
das Licht abgeblendet und schnarcht in regelmähigen Zügen . Der
Regen klatscht gegen die Scheiben. Nichts als der monotone Takt
der Räder und Achsen. Hamburg liegt hinter uns in Dunkelheit
und Nebel. Wir haben das freie Feld erreicht. Der Sturm heult
zum Erschrecken. Es ist mir seltsam zumute, so ins ungewisie Dun¬
kel der Nacht hinauszufabren . Ich fühle mich von einer unsicht¬
baren Gewalt fortgerisien . Wohin . . . ? Wie der Zug in die
Nacht hineinbraust , so war auch mein Leben verlaufen . Aus Hei¬
mat und Elternhaus in die Fremde gerisien, hatte ich rechts und
links Lichter aufflackern und mich locken sehen . Aber ehe ich die
Sand batte ausstrecken können, um etwas vom Glück einzufangen ,
war alles schon weit hinter mir gelegen. Weiter , immer weiter ,
ob ich wollte oder nicht. Ein Hindernis — und der Zug würde
aus dem Gleise geworfen und alles zerschellte . So konnte sich auch
mir ein Hindernis in den Weg lesen — ein schwarzes unheimliches
Etwas — und alles war mit einem Male aus . So konnte ich zer¬
schellen. Niemand würde danach fragen .

In Kasiel hatte der Regen ausgebört . Der Morgen dämmerte
Nach kurzem Aufenthalt ging es weiter . Jetzt war ich in Frank¬
furt . Eine ganz andere Luft umfing mich hier , weich und mild .
Doch noch immer war der Himmel düster und grau verhangen .
So hielt es mich auch in Frankfurt nicht . Ich wollte bunte Farben
und Sonne leben. Heidelberg — mir aus den Werken Scheffels
vertraut — lag so nahe . Also weg von hier ! Vielleicht, dah mir
der Herbst dort leuchtend entgegentrat .

Als ich in Heidelberg anlangte , war das Wetter noch trübe ,
doch nach Hamburg und Frankfurt , nach dem Lärm der Strahen
und dem Gekreisch der Schienenstränge, nahm mich diese kleine ,
entzückend gelegene Stadt sofort gefangen. Ich ging am Neckar
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diesem Wahlkreis mit 21 300 Stimmen gegen 9400 St '.0'
wählt , die auf die bürgerliche S a m m e l kandidatur ste ^

§ tfi -
Der Reichsverband trat noch wiederholt bei Nachw^

' Kp
Landtagswablen auf, doch verfiel er sichtlich. Jetzt soll er
chen wieder in anderer Form aufgezogen werden, als v « ^ gtin
liche Flugblattzentrale . Und in der Tat : .

01t, t'"1
dieser Flugblattzentral « gegen die Sozialdemokratie :
geeigneterer Mann gefunden werden, als der ehemalige ' ;
des Reichs lügen verbandes gegen die Sozialdemori»

„Seine Erzellenz, General der Infanterie a . D. Eduard '
Ritter des E . K . I . und II . ; Inhaber des Sterns mit
zum Roten Adlerorden II . Klasse ; des Sterns rum Ä10?, :«. p »»
II . Klasse , des Sterns mit Schwertern zum Giobbett0g',Htz>ii . JViujie , wein * iiiii wyuwueiu oum vyiuow *g—

fischen Orden von der Treue , des Sterns zum ^
II . Klaffe, des Strahlender Stern von Sansibar I . Klasse

Mtbit

Drachcnordens I . Klaffe.

„Runter vom Thron !"
Kronprinzen -Empsang im „Mikado " — Drei neue

Hohenzollernqeschichten « -aiebObi
Der frühere Kronprinz hat zwar der seinerzeitigen zi> ^

Stresemann — oder war es Cuno -Stresemann — de' " « t> ^i,uuusoueiemuiui —- i» *t
'

geschworen , daß er niemals im öffentlichen politischen ^ ^ ■ **«
. . m Versuch machen wolle , M .vortreten werde und niemals den Versuch machen ■ j5

Wohnungnahme in Berlin einen geheimen Anhänger«
^

sichern. Aber schon bald nach Leistung dieser Eide , die
Weg nach Deutschland öffneten , bezog er zunächst eine - t i
Wohnung mit Junggesellenbetrieb am Kurfürstendamm ^
seitdem ein oft gesehener East vielbesuchter Berliner Vergn
stätten geworden. Allerdings nicht ganz ohne Hindern' !!
müssen sich schon die Schupos dem Kronprinzen zur Sette
wenn sie ihm eine Lektion ersparen wollen.

Einmal rüvelte ein Auto unter Nichtachtung der , ä
signale durch den oberen Teil der Friedrichstrahe , wo au» ,,
Kokotten und Zuhältern „nur gutes Bürgerpublikum .uim ein „hui yuie* Joiuueii ’uuiuui» r^ ,
wandeln pflegt . Grobe Aufregung über den AutonroolUsr ^wanoern vnegr . ivroye Aufregung uoer oen riuiouiuv . . -. ™
wird angehalten und legitimiert sich lächelnd als „der '

j^
Kronprinz ". Er erwartet die Rückgabe seines verständnls' ^
Lächelns — und wirb böse enttäuscht. Es gellt ihm ern ^
konzert in die Ohren . Eine Volksmenge umdrängt das ^
- - Ein Schup^ - L '"rezollernauto und sagt kräftige Wahrheiten , wen,

r
das waren nicht einmal die bösen Roten , die diese wun" f ' U

eilt herbei und macht das Auto frei. Rät dem HobenrE j (
" ' ~ ' '

„Auf nach Doorn !" gellt es ibm ^ A ^
Üyschleuniger Wegfahrt .

Strahenszene machten. m ni
Nach dieser Abfuhr versuchte es der Kronprinz bei de> ; ^

sten Sechstagerennen mit der Popularität beim PublttU '
^

Jnnenraumes " und der Logen von einst. Wieder rückte ^ ^
goldenen Zigarettendosen heraus . Die Geschichte ging leö * ^ ii !m
aus , und endete wieder mit der obligatorischen Hohenzo »ei

^
vor unbequemen Ereignissen , als dem Kronprinzen m ijJ '
Loge von der Galerie ein rasch hergestelltes Plakat herunter« p Mn
wurde , auf dem zu lesen war : „Keinen Pfennig den
Es war vor der Abstimmung über die Hohenzollernentsch 0Ä ^. ' . . . : nÄi;
bescheidener Zuschauer bei Automobilrennen , Flugveranstm'

^j!
Seit dieser Zeit bat der Kronprinz etwas zugelernt

sich nur selten unter seinem " früheren Volk sehen .

Pferderennen , Tennisturnieren ist, geschieht ihm auch 00L tiif
Aber zuweilen brennt selbst mit dem geduldigsten

die Stimmung prachtvoll durch , wenn er einen Hohenzouer ^ ^
und gar erst den Kronprinzen nicht allzuferne weih. Uno Mich,
die dritte Abfuhrgeschichte . Sie ist rasch erzählt . . * g

Grobes Schauspielhaus . Crohaufführung des „Mikao " '

„Haben Sie ihn schon gesehen ?"
„Wen ?" — „Na , den Kronprinzen !" — „Was , ist der

_ 3a !"""Aie Neuigkeit macht schnell die Runde .
Backfische jeden Alters , in kürzesten Röcken, und

ttttt

,, ncKriegsbemalung , rennen mit erregren Augen, erregten
erregten Sinnen durch die Wandelhallen um „ ihn" »u

Wer ihn von dieser Sorte sab , saht seine Eindrücke » >
lauschenden Gleichgesinnten mit atemloser Hast zusammen - «a
hört überall Redensarten wie „straffe Erscheinung" oder / M .
zurück gebürstetes weihblondes Haar " oder „viele Fältchea
den Augen , aber sehr lustig und mobil"

. m*
Das Spiel beginnt . Die Augen eines vollbesetzten $

reihen sich los von dem elegant aufgevutzten Menschen '
Loge , den man als den „Kronprinzen " erkannt bat . fit

Dem Psychologen kann nicht entgehen, dah Wilbel»'
„

i
vrinz sich aalt . Er fühlt die „Gunst des Volkes" , m00,
Hohenzollernhymne mit dem „Liebling des Volkes zu
Kurz : Ihm ist sauwohl — (bekannter militärischer , hier JSk
angebrachter Ausdruck! ) — zumute. mast- ^ er ,

Aber mit des Geschickes Mächten und dem Berliner **
Jn{l

-
ist schlecht Kirschen essen. ^ !

Beim „Mikado" spielt auch ein Thron eine Rolle . *ä
gut gelaunter Bursche , der nicht hinaufgchört , aber mal ^
seffen haben will , führt diesen Entschluh aus .

bei

«,®ie

entlang . Rings standen die Berge in mattblauem
leichter, durchsichtiger Nebel strich um alles . Breit war ff k
über der Stadt in dem Dunst eingelaoert , so dah es n»r ^ ^ s»
sanften Umriffen zu sehen war . Ich ging durch die Gp . tfi,

- 61
den Burgberg hinauf . Ueberall alter , zerbröckelnder ® p
von Efeu umwachsen . Der Weg war mit buntem
Wenn ich die Augen hob , sah ich vor mir die Trümmerst
Burg , gesprengte Mauern und Winkel, leere Fensterb00^
der letzten Krümmung des Weges überholte ich einen AJtiinjr
Sein Gesicht war von der Anstrengung des Steigens Z H
Haare fielen ihm in fchlohweiher Mähne nach hinten . ^ -
eine uralte grüne Pelerine und hielt einen Schlavvbut '
§>and . arükrte ikin mih fnrnrii tfm nn • es 2" . .Hand . Ich grüßte ihn und sprach ihn an : „Run . es .
wohl schwer, so den Berg heraufzukommen?" Darauf ^

SH
tut 's ? ! 's ist doch gesund . Wandern erhält so jung,
den Tag zweimal herauf und herunter .

" Während
er sein Auge zu , so dah er auf den ersten Blick
Mit einem Grub ging ich weiter und batte ihn
Auge verloren

Ich trete in den Burggarten ein . Traumhafte St '^ P#
tä),

mich. Ich gebe dahin , den Blick versonnen auf Park î
als ob sie davor zurückschreckten, durch lautes Sprechet

gerichtet, versunken in die Romantik dieses Märchens 0^ jj !»!
süher Duft von abfallendem , welkendem
Sinne . Ich gehe an wenigen Menschen

Laub umschme'0' pfrK
vorbei . Auch
autes Sprechen 0 « >>

als ob sie empfänden,
Lauten , lebendig und fremd, diese sichtbar gewordenê ^ p ^genheit hier aufzurühren

heit rauh aufzuftören . .
’
. Eine lang aufgespeicherte g

Lberkommt mich, ich weih nicht wonach . . .
Im Burghof . Voll Staunen wandert mein ÄU0 . ,

~ J
mäuer zu Gemäuer . Ich wage gar nicht mehr aufrutre '

^ jßl p
CA . llI ÜAff4 A. lt )\ AM« G. Saä Ä rtfrt « llllh 5* A* ^ ./flSchritt hallt auf dem Steinpflaster des Hofes und V
Schweigen. Eine vom Schicksal umwehte , webmute•

mung liegt über dem Ganzen . Trauer umfängt
Trauer . . . Wo sind die Zeiten geblieben , da aus 0 ^ ^
hier , aus diesen Torbögen die Reisigen ausgezogen &
Hasten und Drängen einer lebhaft bewegten Menge , ßfitt ' jF
Menschen und Gewieber der Roffe die hohen Mauern 1 « t ft
sind sie . . . ? ! Vorbei ! Alles zerstört, zerfallen ! 3$ .

l
rt /

Menschen und Gewieber der Roffe die hohen Mauern
sind sie . . . ? ! Vorbei ! Alles zerstört, zerfallen !

jtI r ,
Vurgterraffe hinaus , unter mir liegt die Neckarstadt
belschleier gehüllt . Grau schimmern die Dächer und ^
Rot zuweilen unterbrochen. Alle Häuschen sind ens f
rückt, als ob eins die Nähe des andern suchte, jedes
bekannter Winkel des Glücks , eine kleine enge Welt >

-h
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■w »cauiuireien Augenblick ruft ein beller Berliner
^ "lit ganz lachtem Augenblitz ins Publikum hinein :4,,,? , diesem gegeigneten

*t leIct mi
!B

0m Dbronk"" Im gleichen Augenblick vrasselt ein -un-
Beifallsdonner los . Stürmisch lacht das ganze Theater

m5 -ci oom ^ ton !““ Klavvklappklavvklavv !
k „ Wände wackeln und die Zentralheizungsichirme zittern .

v Ai Loge wird leer.
ruft^ mit weitentfernter dünner , aber gut verstehen

Dorl>«^
batü .

nenE
Killt I
fiPf

und "
10. ^ '

[teuc

'tiinme : „Wieder ein Sohenzoller auf der Flucht !"
, kUes langanhaltendes Gelächter.

"nslüsternen Backfische lachen mit
"i 'ng des Volkes zu sein ."

Armer Kronrinz ! Selbst
O, es ist nicht leicht ,

Hans Rinau .

Freistaat Raden
Vom Kaliwerk in Vuggingen

^ Vor fünfeinhalb Jahren , im Mai 1922, wurden zu den
Mgen und Ausschachtungsarbeiten des nachmaligen Kali -

bei Buggingen die ersten Arbeiter eingestellt. Ein hölzerner
Um und ein kleiner Schuppen waren damals die einzigen

Iilh westlich des Bahnhofs . Heute stehen dort die imposanten

titta
Klagen des ersten badischen Kaliwerks mit den dazu ge-
Wohnhäusern. Das Werk kann in seiner jetzigen Gestalt

vollendet angesehen werden. Es beschäftigt in Tag - und
sichten rund 50ü Arbeiter , die in der Mehrzahl in
"t8m , Seefelden , Heitersheim und Erießheim ihren Wohnsitz

Aber auch von weiterher , bis hinunter nach Freiburg und
über Müllheim bis Rheinweiler , finden Leute bei der

^ winnung Arbeit und Verdienst. Als Krönung hat das

kbet̂
01 *utäer eine Seilbahn erhalten ,

liae 1
leben
I sich
Vrciä

iP
ff»?

IntP *

Ite P

Wj
r au

1

J; flr,

^ njj ne
.
1} Wagen werden an einer bestimmten Stelle von einem

5 Jp >Fitzchen Löser geöffnet und mit dumpfem Gepolter entleeren

LelN Inhalt auf einer bald bis zu 30 Meter Höbe angewach -
, ~ c Zu den neuesten baulichen Ausgestaltungen

zweiten
und die Erweiterung des Kes -

licher Freundschaft war sie mit Julie Bebel und Agnes
Auer verbunden . Wie diese , so war auch sie in den Zeiten schwe¬
rer Kämpfe - der Partei ihrem Gatten eine treue und opferbereite
Lebensgefährtin . Die Sozialdemokratie schuldet der Verstorbenen
herzlichen Dank und wird ihrer stets in Ehren gedenken !

Genosse Abg . Silberschmidt erkrankt
Berlin , 29. Noo. In der heutigen Sitzung des Sozialpoliti¬

schen Reichstagsausschusses teilte der Vorsitzende mit , dab der so¬
zialdemokratische Abg . Silberschmidt am Montag einen
Schlaganfall erlitten habe.

Soziale Rundschau
Ueber zu lange Verzögerung der Rentenbewilligungen

wird in folgender Zuschrift an uns geklagt : Etwas sehr gemächlich
steint es bei der Landesversicherungsanstalt mit Rentenbewil¬
ligungen herzugehen. Es wäre doch angebracht, dab ein Arbeiter ,
der vollständig arbeitsunfähig ist ( sich dem Kapitalismus geopfert
bat !) bei seinem Rentenantrag etwas eher seine so notwendigen
paar Mark bekommt . Nicht Umstandsschreibereien beschleunigen
solches, sondern rasches entschlossenes Handeln und Arbeiten . Man
weiß wohl, es gibt vieles zu tun auf den Büros der Versicherungs¬
ämter , aber man darf nie vergessen , dab der Rentenantragstcller
ein kranker, hilfsbedürftiger Mann ist.

Als Grund dieser Zeilen liegt folgender Fall vor : Ein Ar¬
beiter ist ein Jahr krank, seit Juni dieses Jahres von allen Kasten

auf der der

„ - , d. h . die nach Ausscheidung der Kalisalze zurückgeblie -
^ rdmasten in Kipvwagen zu einer Ablagerungsstätte beför-

^ rden . Die in der Höhe an einem Gestänge dabinschwebendcn

7 -h
'

Mll ^ ut.halde
| unt>£t tnc&mcns sählen die ErstelIung eines

„ . ^ deschuvvens
* cnt ? » Ie s.
Ifui" | Kaliwerk verfügt über eine behaglich eingerichtete Kan-
| te jL nj

! '°®te über einen gedeckten Fahrrad - und Motorradschuppen,
Hk 1

j|JL n Gglich 250 bis 300 Fahrräder und Motorräder der in dem

i«wii . ^ kchäftigten Platz finden . Das in Buggingen geförderte
Iontnxt , soweit es nicht im Inland verbraucht oder in der che-

■« jjtltiJ »>m? ,. Z"dustrie verwendet wird , als Exportware in verschiedene
^ Zische Länder zur Verfrachtung . Mit dem Bahnhof Buggin -

tind
" die Verladehallen durch Schienenstränge verbunden , auf

ola »^ ». .̂ tchleppt als neueste technische Errungenschaft eine feuerlose
L,oilff . . . . . ' - - - --
und

*“5*lal

auf

“tootioedie Kaliprodukte dem Hauvtgeleise zu.

-j! vom vahnbau im Murgtal
|i6 ^ dmi1 Bahnbau bat trotz der veränderten Witterung keine toe«

iMft* Einschränkung erfahren . Es wird auf der ganzen Bau¬
ds

" gearbeitet . Die badische Strecke von Raumünzach bis Kirsch-
Winken ist im Rohbau fertiggestellt . Die Einschotterung des

l W '
ist durchgeführt. In Raumünzach lagert schon Ober-

i 'al , so dab auch mit der Fertigstellung des Oberbaues be-
l ir?, werden kann. Nur eine kurze Strecke ist noch nicht ganz

in « tz A^ rbau fertig ; von Kirschbaumwasen bis zur Landesgrenze.
gahngebäude in Kirschbaumwasen ist bis auf die Jnnenaus -

beu- i »g fertiggestellt. Es darf damit gerechnet werden, dab der
geidj , ^au in einigen Wochen auf der ganzen Strecke fertiggestellt
und k »? uch auf der württembergischen Bahnstrecke schreiten

arbeiten rüstig voran . Ein Babngebäude nach dem ändern
en ^

ktzj
' . Dort herrscht noch reger Baubetrieb . Man will bis zum

^ * Sj
r dem Unterbau fertig sein , damit dann auf der gan-

$
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DilW S (
'e Gattin des 1922 verstorbenen Genossen Heinrich Dietz ist

l/Uttgart im Alter von 80 Jahren einem Schlagan-

b,? ®aen . Helene Dietz stammte, wie Heinrich Dietz selbst, aus

„„int ' Sie war mit ihrem Mann vor nunmehr fast 50 Jahren
*®c

Tlif
! «ij»u-? burg nach Stuttgart übergesiedelt, als er auf Grund des

mit dem Oberbau begonnen werden kann.

Partei -Nachrichten
Helene Dietz gestorben

■tert-

j v'- ' iwnmi :!) uuii uuu uux >ucuricitii wuv .

j bekannten Verlag I . H . Dietz begründet , der bald ein
aber auch ein geselliges Zentrum der Partei geworden

°lene Dietz hatte daran einen wesentlichen Anteil . In herz¬

ausgesteuert . Zuerst Antrag auf Renten , dann zum Heilverfahren
gemacht worden ; drei Wochen in einer Heilstätte . Nachdem alles
nutzlos war , wurde er aus ihr entlasten. Neuer Antrag wurde ge¬
stellt auf Invalidenrente und mehrere Schreiben durch verschiedene
Instanzen gemacht , aber weder Antwort noch Geld.

Mub man denn einen Menschen zur Verzweiflung bringen oder
mub man den Kops unterm Arm bringen , bis man seine Rente
erhält . Für jeden Zuchthausinsassen wird pünktlich gesorgt,
warum nicht auch für einen abgeschundenen Proletarier ? Müsten
ibm die paar Tage, die er noch zu verleben bat, zur Qual gemacht
werden?

lit
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Die Easometerexplosion in Pittsburg (Vereinigte Staaten )

deren erste Bilder wir heute zeigen , hat ein ganzes Stadtviertel in
Trümmer gelegt und hunderte von Menschen getötet oder verletzt .
Ein riesiger Gasbehälter , iü dem 190 000 Kubikmeter Naturgas
unter Druck standen, flog in die Lust und seine Explosion zerstörte
Fabriken und Wohnhäuser der Umgebung. Kabel und Wasterlei-
tungsrohre wurden zerristen, Strasien aufgewühlt und das ganze
Stadtviertel war ein Ruinenfeld . Das obere Bild zeigt einen Blick
auf die Trümmerstätte in dem amerikanischen Esten, das untere
Bergung der»Toten und Verwundeten durch Polizei und Feuerwehr .

öemeinöepolitik
Gemeindevertreterkonferenz in Wöschbach

Wöschbach. Die Eemeindevertreterkonferenz , die am Sonntag ,
20. ds . Mts . , hier stattfand , war besucht von 7 Eemeinderäten , 27
Eemeindeverordneten und 2 Gästen. Gen. Reichert - Weingar¬
ten sprach über „Wasserversorgung und Gesundheitspflege". In
den beiden Gemeinden unserer Gruppe , die noch keine Wasserlei¬
tung haben, sind die Vorarbeiten hierfür bereits im Gange, sodah
sich Genosse Reichert sofort dem Problem zuwenden konnte, das
nach Fertigstellung der Wasierleitung am meisten interessiert :
„Die Aufbringung der Gelder für Zins und Amortisation der auf¬
genommenen Gelder". Von den verschiedenen Wegen, die für die¬
sen Zweck in Betracht kommen , hält Gen. Reichert die Anbringung
von Wasseruhren für den geeignetsten und gerechtesten . Hier werde
genau festgestellt , was der Einzelne für einen Verbrauch habe, so¬
dah kein Verbraucher mehr zahlen müsse, als er tatsächlich ver¬
braucht habe. Einem übermähigen Wasserverbrauch werde dadurch
gesteuert, was namentlich in trockenen Jahrgängen und insbeson¬
dere für Gemeinden, die ein Pumpwerk benötigen , von Nutzen sein
könne . Die Festlegung von bestimmten Sätzen nach der Zahl der
Sahnen hält Gen. Reichert für unpraktisch und unsozial. Diese
Art würde leicht dazu führen , dah man sich nur 1 Hahnen an¬
schafft, da man ja durch einen Wasserhahnen ebensoviel Wasser be¬
ziehen könnte als durch deren drei oder fünf . Die dritte Art , die
darin besteht , dah man je nach der Eröhe der Haushaltung wie
auch nach dem mutmaßlichen Verbrauch eine bestimmte Pauschale
festsetzt, habe den Nachteil, dah sie zu leicht zu Streitigkeiten führe
und gerade aus diesem Grunde empfehle er, Redner , die Einfüh¬
rung von Wasseruhren.

Eng verbunden mit dem Problem , der Wasserversorgung ist die '

Gesundheitspflege ; ist ja doch die Wasserversorgung selbst ein Stück
Gesundheitspflege.

" Als Nächstliegende Aufgabe ergebe sich aus dem
Bau der Wasserleitung die Dur ^ führung einer guten Kanalisation .
die zum Teil ja schon durch den Mehrverbrauch an Wasser bedingt
i^erde. Auf dem Gebiete des Wohnungswesens habe sich ja erfreu¬
licherweise schon viel gebestert, aber ganz behoben sei die Woh¬
nungsnot wohl noch nirgends , und mit fortschreitender Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse dürfe auch der Unterschied zwischen
„Notwohmurg" und „menschenwürdiger" Wohnung wieder schärfer
ins Auge gefaßt werden . Unseren Genossen entsteht hier die Aus¬
gabe, dafür zu sorgen, dah die Gemeinden, wenn irgend möglich ,
Darlehen aufnebmen , um sie den Baulustigen zu einem billigen
Zinsfuh zur Verfügung zu stellen .

In der sehr lebhaften Aussprache stellten sich die meisten Red¬
ner auf den Standpunkt , dah das System der Pauschalsätze den
Wasseruhren vorzuzieben sei. Die Kosten für Anschaffung dersel¬
ben, die Bedienung und auch die notwendig werdenden Reparatu¬
ren würden wohl die Mehrausgaben an Pumvstunden aufwiegen.
Die Erhebung der Wastergelder nach der Zahl der Hahnen wurde
allgemein verworfen . Die Hausanlchlüste sind überall auf Kosten
der Gemeinden durchzuführen. Ebenso werden auch überall die
Anschlüste an Neubauten durch die Gemeinden besorgt. Berg -
hausen batte vor einigen Jahren große Wassernot.

Auf dem Gebiete der Gesundheitspflege konnten unsere Genos¬
sen von ganz beachtlichen Einrichtungen ihrer Gemeinden berichten, '
die größtenteils der Initiative der sozialdem. Vertreter zu verdan¬
ke » sind. Berghausen hat z . B . ein Wannen - und Brausebad
in den Kellerräumen seines Schulhauses , weiter hat die Gemeinde
einen Viehwagen , der die Staubvlage im Sommer etwas ein-
chränkt, und auch vor einer Anleihe für Baulustige hat man nicht
zurückgeschreckt. Auch die übrigen Eemeindevertreter konnten von
namhaften Darlehen ihrer Gemeinden zur Hebung der Wohnungs¬
not berichten. Sehr viel könnte noch überall geschehen, und viel
leichter hätten unsere Genossen überall zu arbeiten , wenn die Ar¬
beiterschaft und hauptsächlich die jungen Arbeiter sich bester für ihre
eigenen Angelegenheiten interessieren und sich allerorts der Soz.
Partei anschliehen würden . So aber zieht man es vielfach vor , den
eigenen Vertretern Knüppel zwischen die Beine zu werfen, das
eigene Nest zu beschmutzen.

Genosse Reichert stellte in seinem Schlußwort fest, dah es
ich bei der Festlegung des Systems der Eindringung der Wasser¬
gelder durchaus nicht um Fragen des Prinzips handle . Jeweils
mühten eben die örtlichen Verhältnisse berücksichtigt werden nach
dem Grundsatz: „Prüfe alles und behalte das Beste ". Vezüglich
der Anschaffung eines Eiehwagens stellt er sich auf den Standpunkt ,
dah das eigentlich Sache des Staates sei. Die Gemeinden hätten
darauf zu drängen , daß der Staat diese Pflicht , die ihm aus der
Erhebung der Automobilsteuer ja gewistermahen als selbstverständ¬
lich erwachse , auch erfülle.

In Punkt Verschiedenes wurde als nächster Tagungsort
Wössingen und zwar nachmittags 2 Uhr festgesetzt, und als
Thema : „Die Aufstellung des Voranschlages". Als Referent wurde
Gemeinderat Muhgnung - Verghausen bestimmt.

Der Verlauf der Tagung hat wiederum die Notwendigkeit der¬
selben bewiesen und es wäre nur zu wünschen , dah sich alle Partei -

Pflicht machengenossen den Besuch dieser Zusammenkünfte
würden .

zur
A . W.

wo die Menschen sich wie die
verzieht das Silberband des

btlqku ;o er sich zum Rhein hinwendet , schließt eine Brücke den
breitet sich , auf der andern Neckarseile , ein neues

<eii.
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|ii t^etl in die weite Rheinebene , offener und weiter gehalten ,
■ Ziegeldächern. Da zerreiben auf einmal die Wolken:

;i. W .
'waer Sonnenstrahl fällt auf tzie Stadt , aus

fr w S B •
’t Aufschreien die Berge in lodernder

i5 ^ tz> °n ! Und
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Burg und
. . . . . . . _ . . . loderndem Rot der Buchen

_ immer mehr treten die Wolken auseinander ;
? ef)r Sonne wird über das Neckartal ausgegossen. Ein

"Ü' \ t ^ blauer Himmel breitet sich über der grandiosen Land-

stl ^ Cg möchte jauchzen'
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ttirb Abend. Noch ein letzter Rundgang durch Burg und
ÄiT »Hier weilte Goethe mit Vorliebe , sinnend und dicktend.

Herbsttagen 1814—1815" lese ich auf einer Plakette .
^ Tal . noch ganz benommen von der Fülle der Eindrücke,

Ich

umfangen
""

von der Stimmung dieses verwunschenen
^ rtens . Müde von allem Schauen gehe ich bald ' zu Bett ,

'i™
5 mir zu meinem Glück, nur eines zu meiner Zu-

’ e ' n Kamerad .
. - nächsten Morgen stand der prächtigste Herbsttag vor der

. «m ewiger Festtag schien mein Heidelberger Aufenthalt
[tf Jiew *u . Eine freudige Stimmung lag über der ganzen Stadt ,

di t
8cbe >ch zur Ruine hinauf . Eine verjüngende Kraft scheint

? i, Stätte auf den Besucher auszuströmen. Es war mir so
koh, sg ixjcht zumute. Wie im Traume ging ich wieder

^ Brüchen Park . Letzte Vogelstimmen riefen . In leuch-

z>
°*Mem Morgenlicht lagen die sanft geschweiften Höhenzüge

tẑ ars.
o v Urilde schmeichelnde Luft über dem Ganzen. Sie ist so

S ,?
°°rs als oben im hohen Norden . Sie verführt und führt

k- " , äum Mitmenschen bin , sie drängt zu ihm, so wie da

Slth Dächer und Dächelchen zu den andern drängen , zur Ee-

bi
’ äUr Gemeinschaft. Hier werden die Grenzsteine ausgeris -

^ Abstände , die hochnäsigen Unterschiede . . - Süddeutsch-

u W . ° lle schlingt sich hier ein Band der Geselligkeit . . . .
? an die Jungens , mit denen ich mich in Potsdam immer

»V standen batte . . . Wie herrlich muhte es sein , unter

Menschen sich hier jung zu fühlen , sorglos und unbeküm-

n* »u sein , so die ganze Romantik des jungen Studenten

, heitern Ort auszukosten . . .
einmal untertauchen , ich wollte einmal so recht fröb-

' 'ch wollte unter jungen Menschen die ganze Misere meines

«% „
n5 umfangen

bisherigen Lebens vergessen , und wenn es auch nur ein paar herr¬
liche , unvergebliche Tage werden sollten. Ein paar goldene Tage
in vollen Zügen genieben, an denen später meine Erinnerung zeh¬
ren sollte , an die ich zurückdenken wollte mein Leben lang , als an
etwas unvergleichbar Schönes und Herrliches.

Als Kurländer wuhte ich , daß viele Edelleute meines Landes
Saxo -Borussen gewesen waren . In dieser herrlichen Welt konnten
mir nur die gepflegtesten Formen des Umganges genügen . Kul¬
tivierte Menschen . . . . Menschen mit Tradition . . . . Als ich
den Burgberg wieder hinunterwanderte , stand mein Entschluh fest,
die Gastlichkeit der Saro -Borussen in Anspruch zu nehmen.

Unten in Heidelberg fragte ich einen Studenten , der mir ge¬
rade über den Weg lief , wo ich die Saxo -Borussen treffen könnte .
Er verwies mich zum „Seppl "

, einem Bierlokal in der Hauvtstrahe
Heidelbergs . Ich fand das Haus rasch. Unter dem First war der

„Eambrinus " mit schäumendem Bierglas in der Art eines Heili¬
genbildes mit bunten Farben aufgemalt . Ueber dem Tor stand
auf weihem Feld in Schwarz und Rot die Aufschrift „Zum Sevvl ".
Ich trat ' ein und war verwundert , eine ganz einfache Kneipe zu
finden , ein Stübchen, nicht gröber als eine Arbeiterkneipe . Dem
entsprach die Einrichtung . Schlechte Tische und Bänke, eiserne
Tragsäulen mitten im Raume , eine niedrige , angerauchte Decke .
Was mir am meisten in die Augen sprang , waren die vielen Stu¬
dentenbilder an den Wänden und eine Unmenge von Schildern mit
den wunderlichsten Aufschriften an der Decke . Das Lokal war leer.
So konnte ich diese Aufschriften in Ruhe betrachten. Ich muhte
mehr als einmal den Kopf schütteln. „Höhere Mädchenschule von
Emma Küsvert" , stand auf dem einen Schild ; „Ein - und Durch¬
fahrt für Klauenvieh verboten . Städtisches Landwirtschaftsamt ",
auf einem andern . Wieder ein anderes lautete : „Wegen Umbaues
werden meine verehrlichen Kunden hinten rasiert . Edmund Krat¬
zer , Friseur .

" Eine Reibe von Schildern stammte aus Eisenbahn -
waggons . „Korsett -Svezialitäten von Pauline Puff "

, prangte muf
einem großen Schilde. Vornehmlich die Hebammen schienen es den
Studenten angetan zu haben . „Aloysia Martin , Hebamme"

, „Elise
Killinger , Hebamme" und so weiter und so weiter . Als ich die
Kellnerin , die Anna , fragte , ob diese Schilder alle gestohlen seien ,
erwiderte sie : „Ach was ! Gestohlen! Die haben 's irgendwo mitge¬
nommen !" Wie naiv muhten diese Menschen sein , die an solchen
Dingen Gefallen fanden . Wenn ich damit mein Leben verglich !

Einige einfache Leute traten ein und bestellten Bier . Als ich
die Kellnerin fragte , ob hier die Saxo -Borussen verkehrten, be¬

stätigte sie es. Da batten diese Jungens ja die beste Gelegenheit,

mit dem wirklichen Volke an einem Tische zu sitzen und in zwang¬
loser Unterhaltung die Leiden und Freuden des kleinen Mannes
kennenzulernen. Ja , ich war in Süddeutschland . . . Ich erkun¬
digte mich bei der Kellnerin , wann ich die Herren des Korps spre¬
chen könne ; als sie mir entgegnete, in der Regel am Abend, trank
ich mein Glas aus und wollte gehen. Da setzte sie hinzu : „Nun ,
gleich wird ein Herr v . Gemsdorf kommen . Der trinkt jeden Nach¬
mittag hier sein Bier . Den können Sie vorher sprechen . Wenn
Sie die andern treffen wollen , müssen Sie schon zur „Sonne "

geben.
" Ich wollte nicht warten und entschlob mich , zur „Sonne "

zu gehen . Es sollte eine Weinstube mitten in der Stadt sein . Auf
dem Weg dorthin komme ich an einem jungen Manne von etwa
vierundzwanzig Jabern vorbei , den ich an seinem ichwarzweihen
Käppchen, bei den Studenten „Tönnchen" genannt , als Saro -Bo-
russen erkenne . Ein breitschultriger , massiver Geselle mit aufge¬
dunsenem Gesicht und hervorquellenden Augen . Das konnte schon
der biertüchtige Gemsdorf sein , von dem die Anna gesprochen batte .
Ich grühte ihn höflich und fragte zu meiner Sicherheit nochmals,
wie weit es dis zur „Sonne " sei. Mit versoffener Stimme , aber
äußerst korrekt , gab er mir Auskunft . Als ich weitergehen wollte
und grühte , hielt er die ausgestreckte Hand an den Hinterkovf, so
dab ich im ersten Augenblick des Glaubens war , er mühte sich da
kratzen . In Wirklichkeit wär es der Korpsstudenten -Grub . Vor
der Weinstube angelangt , sah ich mich einem einfachen . Hause ge¬
genüber , das auch im Innern einer Fubrmannskneive glich . Die
Wirtin , eine angenehme Frau von etwa vierzig Jahren , wurde von
den Studenten nach ihrem Lokal „Tante Sonne " genannt .

Es war mir klar , daß ich als harmloser Harry Domela nicht
die Gastfreundschaft eines io vornehmen Korvs finden würde. Ich
hatte mir daher meinen Hamburger Namen zugelegt. Als ich mich
jetzt der Tante Sonne als „Prinz Lieven , Leutnant im 4. Reichs¬
wehr-Reiterregiment , Potsdam "

, vorstellte, strahlte sie vor Freude ,
einen leibhaftigen Prinzen als Derkebrsgaft ihres Korps vor sich
zu sehen . Noch erfreuter war sie, als ich ihr , verriet , einen , Bruder
zu haben , der das nächste Semester in Heidelberg studieren und bei
den Saro -Borussen aktiv werden solle ; aus diesem Grunde wolle
ich mir vorher einmal das Korvs ansehen. Ich fragte sie nach
dem ersten Chargierten des Korps . „Ach , Durchlaucht meinen den
Grafen Rotdorn -Trob ? Ja , der ist erkältet , doch werden Sie zum
Abend mit andern Herren des Korps zusammentreffen können .
Die Herren sind gerade „schnäfterln"

, auf dem Katerbummel ;
haben gestern schwere Kneipe gehabt .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Der neue Sas - und Stromtarif angenommen
Karlsruhe » 29. November 1927.

Die Karlsruher Eas - und Stromverbraucher haben von
der Stadtverwaltung bezw . von der Bürgerschaftsvertretung
ein Weihnachtsgeschenk erhalten , nämlich den in der Presse so
lebhaft besprochenen neuen Eas - und Stromtarif . In
vierstündiger Beratung wurde heute die Vorlage mit kleinen
Aenderungen angenommen. Die Debatte war , quantitativ
betrachtet, ausgezeichnet, denn es wurde wieder mal tüchtig
ge—redet, aber nach der qualitativen Seite hin verdient die
Sitzung eine recht schlechte Note. Wohl traten einige Redner
auf , deren Ausführungen ein fleißiges Studium der Materie
verrieten , aber dafür verwischten diesen guten Eindruck andere
Sprecher mit nichtssagenden und langen Redereien.

Wie nicht anders zu erwarten war , setzte die Kritik an der
Vorlage deswegen stark ein, weil die kleinen Verbraucher vor¬
erst keinen Nutzen aus der Sache ziehen können, auch Einzel¬
handel und Gewerbetreibende fühlten sich benachteiligt. Der
Grundgedanke der Vorlage , nämlich die Einführung einer
Grundgebühr und eines Verbrauchstarifs , fand jedoch bei den
allermeisten Rednern sympathische Aufnahme. Auch die
Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion , die Genossen
Koch und Dr . EngIer , brachten dies zum Ausdruck . Sie
stützten sich dabei auf die Erfahrungen in anderen Städten ,
wo dieser Anreiztarif einen ungeheuren Mehrverbrauch zei¬
tigte infolge Anschaffung und Verwendung der verschiedensten
Gas - und elektrischen Apparate für den Haushalt . Und da¬
durch konnten die Werke voll ausgenützt und rentabler gestal¬
tet werden, was sodann zu einer Verbilligung von Gas und
Elektrizität führte . Einer unserer Redner betonte gegenüber
einer kurzsichtigen Auffassung des KPD .-Redners , daß man
der Bedürfnislosigkeit der Arbeiterschaft zu Leibe rücken und
für höhere Einkommen kämpfen müsse, damit auch sie in den
Genuß der Easapparate kommen könne . Auch zu jener Zeit ,
als Elektrizität und Gas eingeführt worden sei , habe dies nur
von den Besiersttuierten verwendet werden können , während
heute sich auch die Minderbemittelten zum allergrößten Teile
sich dieser Kulturerrungenschaft erfreuen können. In der Hoff¬
nung , daß der neue Tarif die Grundlage schaffe zu einer Ver¬
billigung der Tarife , gab die sozialdemokratische Fraktion ihre
Zustimmung.

Bemerkenswert ist noch, daß der kommuni st ifche
Redner von dem Vertreter der Aufwertungspartei
immer mit dem Zuruf „Sehr richtig !" beehrt wurde, aber
derselbe Volksrechtsvertreter als probates Mittel zur Hebung
des Eas - und Stromverbrauchs die . Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschaft forderte ! !

Zum Schlüsse erfolgte, nachdem sich der Stadtrat zur Be¬
ratung der Anträge zurückgezogen hatte , die Annahme der
Vorlage mit einigen Aenderungen . Möge sie sich in der
Praxis als ein erfreuliches Weihnachtsgeschenk auswirken und
hoffentlich werden sich all die schönen Eegenwarts - und Zu¬
kunftshoffnungen restlos erfüllen.

Die beiden anderen Vorlagen erfuhren ebenfalls An¬
nahme.

Sitzungsbericht
Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Finter wird

um V*5 Uhr die Sitzung eröffnet . Anwesend sind 89 Vertreter .
Als erste Vorlage kommt diejenige der

Aenderung der Eas - und Strompreise

zur Beratung . Der Vorsitzende verliest eine Reihe von Abände¬
rungsanträgen verschiedener Parteien . Alsdann macht Ober¬
bürgermeister Dr . Finter zur Vorlage einleitende Bemerkungen.
Von der in weiten Kreisen erwarteten allgemeinen Senkung kann
keine Rede sein , sie wäre für die Stadt untragbar . Die Städte
müssen sich auf die Tarife der Werke stützen , ohne die Gemeinde zu
gefährden . Wenn die Stadt der bedürftigen Bevölkerung entgegen-
kommen wolle, kann dies nur geschehen durch die Grundgebühren ,
wie sie in der Vorlage vorgesehen sind . Der neue Tarif vermeidet
eine Unsoziale Gestaltung , denn auch der Mindestverbraucher zahlt
nicht mehr wie bisher , ja er zahlt bei mäßigem Mehrverbrauch
noch weniger . Die Grundgebühr ist begrenzt im bisherigen Ver¬
brauch. Durch Verbilligung des Mehrverbrauchs soll eine Stei¬
gerung des Verbrauchs erreicht werden . Gewiß ist der Vorwurf
berechtigt, daß derjenige , der schon bisher seinen Verbrauch gestei¬
gert hat , nicht belohnt wird . Aber solche Fälle werden vom städt.
Amt wohlwollend geprüft . Was der Antrag des Zentrums will,
wird in der Praxis bei Prüfung der Sache sowieso getan , wie auch
alle abnormale Fälle geprüft werden. Eine Herabsetzung der
Mindestgebühr kann nicht gewährt werden . Redner geht auf ver¬
schiedene Zeitungsartikel ein und bemerkt, daß die Bezieher von
Eas ja wählen können zwischen den beiden Tarifarten .

Zum Stromtarif übergebend, weist der Redner darauf bin , daß
auch hier wieder unterschieden werden muß zwilchen Grund - und
Verbrauchsgebühr und jeder eine Tarifart wählen kann. Eine
Vermehrung des Stromverbrauchs bringt eine Verbilligung .
Wie bei Anschaffung von Easgeräten ist auch die Stadt bei

elektrischen Geräten bereit , für Abschlagszahlung zu sorgen , es wird
erwogen, ob die Grenze nicht auf 1 Jahr erweitert werden kann .
Der Grundgebührentarif für Strom ist anders geartet als beim
Haushalt und bei Eas . Der Redner behandelte noch speziell den
Tarif für den Gewerbebetrieb , sowie für Schaufensterbeleuchtung
und bemerkt, daß das gewünschte Beispiel aus München auch auf
Karlsruhe übertragen worden ist, nämlich einen Schaufenstertarif
von 16 Pfennig für die Kilowattstunde . Aber es wurde kein Ge¬
brauch davon gemacht , sondern der Kraftstromtarif wurde ge¬
wünscht . Viele haben den Sondertarif gewählt und sind gut dabei
gefahren . Der neue Tarif wird bei 2400 Vrennstunden den Preis
auf 20 Pfennig pro Kilowattstunde reduzieren . Zwei Drittel der
Einzelbandelsabnebmer werden vom neuen Tarif profitieren . Die
Stadt ist jedoch bereit , einen besonderen Schaufenstertarif ( Nacht¬
stromtarif ) einzuführen und zwar zu 6 Pfennig pro Kilowatt ^
stunde , so daß Karlsruhe die billigste Schaufenstertarifstadt ist.

Stadtv .-Obmann Nothweiler ( Soz. ) betont , daß der Stadt¬
verordnetenvorstand mit der Vorlage einverstanden ist . Die Kritik
an der Vorlage ist zwar verständlich, aber doch abwegig . Die Ren¬
tabilität unseres Gaswerkes muß erhalten bleiben . Die großen
lleberschüsse aus den Werken sind unsozial , aber die Städte sind
auf sie angewiesen, da ihnen die Steuerselbständigkeit genommen
ist. Eine allgemeine Herabsetzung der . Tarife würde etwa 1 Mil¬
lion Mark Wenigereinnahmen bringen , was nicht ertragbar wäre .
Es darf gehofft werden, daß durch die Vorlage erreicht wird , daß
auch die Kleinverbraucher einen Vorteil erhalten . Zum Schlüsse
wendet sich Redner auch gegen die Geheimnistuerei , wie sie in
Sachen des Stromtarifs für die Schaufensterbeleuchtung erfolgt ist.

Stadtv . S t r i ck f a d e n ( Volksrechtsvartei ) wundert sich , daß
man überhaupt neue Tarife einfllhre , die einen viel komplizier¬
teren , einen sechsstöckigen Ausbau , haben gegenüber der Einfachheit
des bisherigen Tarifs . Er übt Kritik an den neuen Tarifen , die
unsozial wirken, besonders beim Eas . Zum Schluß fordert er die
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft , dann werde sich das
Eas - und Elektrizitätswerk bald rentieren .

Der Vorsitzende gibt einen Antrag der Deutschen Volks¬
partei bekannt zwecks Vertagung der Vorlage . Er wendet sich
gegen diesen Antrag , der vom Stadtv . Bauer (D . Vv .) zur An¬
nahme empfohlen wird , indem die Frage noch nicht genügend ge¬
klärt sei . Der Vorsitzende wendet sich nochmals gegen den
Antrag , der sodann auch gegen eine kleine Minderheit abgelehnt
wird .

Stadtv . Schmerbeck (Ztr .) wünscht , - ab die Stadtverord¬
neten einen längeren Zeitraum zum Studium der Vorlage haben
sollten. Das Prinzip des Grundtarifs werde von der Zentrums¬
partei bejaht . Es gehe nicht , daß der Fortschritt durch Beibehal¬
tung des alten Tarifs gefährdet werde. Aber die Grundgebühr
sei zu doch. Redner wendet sich den - einzelnen Abteilungen zu,
bringt Wünsche vor zugunsten der Münzgasmesser-Bezieher und
derjenigen bis 20 Kubikmeter Verbrauch, Er begründete sodann
die Zentrumsanträge . Die Stadt habe durch die Einführung des
Ladentarifs die Kompetenz überschritten. Die Zentrumsvartei
stellt deshalb einen Antrag , daß die Richtlinien zu diesem Laden¬
tarif ebenfalls dem Bürgerausschuß vorgelegt werden. Der neue
Tarif sollte nur bis 1 . Avril gelten , um dann auf Grund der Er -
fahrungn in aller Ruhe dazu Stellung zu nehmen. <

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r betont gegenüber dem Wunsche
des Vorredners , daß eine öeruntersetzung der Grundgebühr von
1,60 Jl auf 1,20 Ji für Gas einen bedeutenden Verlust bringen
würde.

Stadtv . Koch (So, .)
polemisiert zuerst gegen den Stadtv . Strickfaden. Die Sozial¬
demokratie bat noch stets eine Verbilligung der Tarife
gefordert . Wenn wir die Forderung stellen würden , daß ein Kubik¬
meter Gas 10 Pfg . kosten und dadurch die Umlage erhöht werden
müßte, so würde die Partei des Herrn Strickfaden die Erhöhung
doch nicht bewilligen . Der Forderung auf Aufhebung der Woh-
nungszwangswirtschaft werden wir nicht folgen. Wir haben uns
schon oft dagegen gewandt , daß die städtischen Betriebe als mel¬
kende Kuh betrachtet werden. Aber heute müssen deshalb die
Eas - und Strompreise so hoch sein , um eine llmlageerböbung zu
vermeiden und daher würde ein Antrag von uns auf Senkung der
Tarife von der Mehrheit des Hauses niedergestimmt werden. Eine
allgemeine Tarifsenkung würde den Konsumenten weniger nützen
als durch den Anreiztarif erreicht werden kann. Das Gaswerk hat
einen Absatz von 20 Millionen Kubikmeter könnte aber 35 Mil¬
lionen produzieren . Strom werden 32 Millionen Kilowattstunden
abgesetzt , während eine Spitzenleistung von 48 Millionen Kilo¬
wattstunden möglich wäre . Ein größerer Konsum wird die
Werke rentabler gestalten und die Gebühren könnten ermäßigt
werden. In Berlin , das den Grundtarif und Derbrauchertarif
eingeführt bat , konnte der Konsum außerordentlich gesteigert und
die Tarife verbilligt werden. LLir verlangen , daß diejenigen , die
durch Einführung der Apparate voriges Jahr ihren Konsum ge¬
steigert haben , nicht durch unpassende Berechnung bestraft wer¬
den , sondern daß der Konsum des Jahres vorher als Maßstab
angenommen wird .

Wir verlangen aber auch, daß die Quote bei Abschlags¬
zahlung für Easapparate heruntergesetzt wird , denn es ist den
Minderbemittelten einfach unmöglich, neben anderen Ausgaben
noch große Summen für die Apparate zu bezahlen. Wir stimmen
der Vorlage zu . hoffen aber auch , daß unsere Wünsche berücksichtigt
weiden.

Stadtv . A s ch i n g e r (KPD . ) spricht seine Gegnerschaft zu
der Vorlage aus . Der Minderbemittelte habe jetzt schon an Gas

Theater und Mustk
Vaüifches Landeslhealer

Erstes Jugendkonzert
Wenn man sich am Sonntag früh im fast leeren Theaterraum

beim ersten Jugendkonzert umschaute , mußte man sich fragen ,
warum bat die Karlsruher Jugend bei dieser Veranstaltung ge¬
fehlt ? Es wurde doch ihr zuliebe dieses Jugendkonzert gegeben !
Die Theaterverwaltung bat alle Schulen und Jugendorganisationen
wiederholt auf dieses Konzert aufmerksam gemacht , in den Schu¬
len wurde zweifelsohne von den Lehrern darauf bingewiesen und
dennoch blieb das Haus fast leer. Liegt die Schuld am Programm ?
Gewiß nicht ! Weber , Lortzing , Beethoven, mit vom Besten und vom
leicht Faßlichsten aus der Musikliteratur . Oder hielten die differen¬
zierten Eintrittspreise für die Erwachsenen manchen Begleiter vom
Besuch ab? Eine richtige Antwort ist schwierig in diesem Falle .
Es wird in allen Schulgattungen der Musik gegenwärtig das Wort
geredet , es fällt aber anscheinend auf einen unfruchtbaren Boden.
Soweit sich feststellen ließ, machte auf die Arbeiterjugend , die sich
größtenteils im hoben Olymp einfand , di« Arie des Bürgermeisters
aus „Zar und Zimmermann " den stärksten Eindruck . Für die
jungen Hörer und Hörerinnen , die den „Zar und Zimmermann "

noch nie gesehen haben, blieb der Sinn der Worte unverständlich,
der Bürgermeister in Zivil eine Cbarade , umsomehr wirkte di«
herrliche Stimme Schusters , dem man noch gerne „stundenlang"
hätte zuhören können. Großes Interesse zeigten auch die Jugend¬
lichen bei der Erklärung über die Zusammensetzungeines Orchesters.
Es wäre zweckmäßig, auf dem nächsten Zettel in leicht faßlicher
Form einige Ausführungen über Jnstrumentenkunde zu geben .
Herr Eencralmufrkdirektor Krips fand für seine klare Auslegung
herzlichen Beikall.

Zweite, Konzert de» Feuchter-Quartetts
Das Programm , das für das zweite Konzert des Feuchter-

Quartetts sein Dirigent Herr Schilling zusammenstellte, war
Mendelssobn -Bartholdy gewidmet. Die Instrumental - und be¬

sonders die Vokalwerke Mendelssohns sind ungemein melodienreich,
einem Teil davon bat er selbst den Titel „Lieder ohne Worte" ge¬
geben. Sie bereiten den Ausfübrenden wie den Hörern gleicherart
Freude . Di« schönen, ausgezeichnet disziplinierten Stimmen des
Feuchter-Dovvelquartettes haben sich vorzüglich mit den harmonisch
klar gebauten Sähen abgefunden. Nicht alle vorgetragenen Werke
eignen sich für diese „Kammerbesetzung" , so beispielsweise der
Schillersche Festgsang, der ein« massige Verkörperung , unterstützt
von einer Harmoniekapelle verlangt . Aus dem berühmten
opus 120 hätte ein Satz stärkere Wirkungen erzielt . Die Aufgabe
war zu hoch gestellt . Man begegnet immer gern Frl . R u t i s ch e r
im Konzertsaal . Sie versteht mit ihrem großen sympathischen So¬
pran Mendelssohn zu singen . Besonders gut liegt ibr die Elias -
Arie „Höre Israel "

. Die Künstlerin bewältigt mit Rübe und
Sicherheit die hohe Lag«, sie weiß in allen Registern ihrem Gesang
einen beseelten Ausdruck zu geben. Herr Schilling begleitete
mit großer Umsicht und Verlässigkcit. St .

Probleme einer philosophischen Anthropologie . Pflanze —
Tier — Mensch . Professor Max Scholer - Köln referierte über
obiges Thema auf Veranlassung der Gesellschaft für geistigen Auf¬
bau , der Ges. f . deutsche Bildung , des Theaterkulturoerbandes , der
Kant - Gesellschaft und des Kaufmännischen Vereins Karlsruhe , die
sich zur Veranstaltung einer gemeinsamen Vortragsreihe zuiammen-
geschlossen haben . In eingehenden philosophischen Darlegungen be¬
handelte der Redner die Wesensunterschiede zwischen Pflanze —
Tier — Mensch , indem er alle darüber ausgestellten Theorien in
seine Betrachtung einbezog . Er schilderte als unterste Stufe des
psychischen Seins den empfindungslosen, bewußtlosen Eefübls -
drang der Pflanze , der sich dem Licht zu entwickelt und der Erde,
aber noch kein Zentrum besitzt zur Rückmeldung äußerer Eindrücke .
Die zweite wesentliche seelische Form ist der Instinkt , das sinnrobe
artdienliche Verhalten der Tiere namentlich bei der Fortpflanzung .
Der Aufbau der psychischen Welt zeigt sich weiter im assoziativen
Gedächtnis und der praktischen technischen Intelligenz , die auch bei
Tieren festgestellt werden kann . Man hat daher den Unterschied
zwischen Tier und Mensch im Quantitätsvcrbältnis dieser Intelli¬
genz bestimmen wollen. Es ist aber nicht die Intelligenz , sondern I
der E e i st . der den Mensch zum Menschen macht , der ihn befähigt , >

Nr .

gespart und könne nicht mehr wie bisher verbrauchen,
seiet» Klassentarife , sie würden für die Minderbemittelten
Verbilligung bringen . , „ .„ml

Stadtv . Keßler ( Dem. ) betont , daß man die Ueberre" " ^ .
Hobe, daß jeder einen für seinen Haushalt vasienden Tarn " j.
Der Tarif , wie er in der Vorlage stehe, sei schon komplizier ^
Der Tarif sei nicht gemacht , um sozial zu wirken, sondern um '

g (
Reiz zum größeren Verbrauch zu erwirken. _ Der Endeffektes
sein , daß auch die Weniger -Verbraucher in Zukunft einen a
bekommen . ' Wir treten auch dafür ein , daß bei Münzgasm
kein höherer Tarif verlangt wird . -

Stadtv . Kramer (D.Vv.) : Im großen und ganzen >e>
^

Fraktion mit der Vorlage einverstanden . Man möge den vn
tarif ansetzen wie man will , es werde immer Beispiele geve 1
der eine oder andere benachteiligt werde. . ^

Frau Stadtv . Hilbert (Vürgerl . Vgg.) bemerkt , da«
dings eine Verbilligung erwartet wurde , wenn auch W
werden müsse, daß eine Verbilligung von % bis 1 Pstn ? °
einen Kubikmeter Eas nichts bedeute. Sie bringt eine Rcw ^
Wünschen vor und stellt die Zustimmung ihrer Fraktion äUI ~
läge in Aussicht .

Stadtv . Dr . Engler (Soz.) $
befaßt sich zuerst mit dem Zeitungsartikel der Ladenbesitzek- ^
stimmt den Ausführungen des Oberbürgermeisters zu , das
nur dann Rabatt verlangen dürfe , wenn ein gewisier Verbran« ^
Händen ist. Bei denjenigen , die schon durch Anschaffung van
raten einen größeren Umsatz hatten , müssen Härten vermieden ,
den und man muß ihnen entaegenkommen. Wenn nran
argumentiert hätte , wie jetzt Herr Aschinger von der KP ^ ^
hätte man nie das Gas oder die Elektrizität einrichten
denn als dies eingerichtet wurde , haben es die Minderbenll» ^oe *e p»
auch nicht benützen können , da es zu teuer war . Und beu>- M
Gas und Elektrizität für jeden benützbar. Und so hoffen
es auch mit dem Eebührentarif gebt. Man darf einen Kulm ^
schritt nicht hindern . Mit Anschaffung von Apparaten wn" $
Arbeit der Hausfrau erleichtert . In wenigen Jahren ®
großer Teil der Arbeiterschaft aus dem jetzigen Tarif Nutzen 8'

^
wie dies anderwärts auch der Fall ist. Der Standpunkt der ^
mitntftaM «mlfiÄU « ui * CJ/fif rtrttMrtWa mir mit ffam hto TlfiöUIrmunisten enthält nur Schlagworte , wir müssen die BedurN >°

,»
ecken und dafür kämpfen, daß die Ar» 1bei der Arbeiterschaft weä

schaft ein entsprechendes Einkommen erhält . ^Stadtrat Bauer (KPD .) polemisiert gegen Stadtv . Dr - L
aber infolge der Unruhe des Hauses wird er nicht verstanden- ^

;t zieht sich hierauf zu einer Beratung »uruä - {Der Stadlrat oi » ; . nw u .ciuui ou kui ^i p*
Rückkehr verkündet der Porsttzende den Beschluß des Stadtrm »

^
der Antrag des Zentrums auf Herabsetzung der Gebühr für '
gasmesser dahingehend angenommen wurde , daß der M>n^ gtz
zum Bezug des Gases für 10 Pfg . pro Kubikmeter von 360 av ^
Kubikmeter herabgesetzt wird . Des weiteren haben die
Schaufenstcrbeleuchtung und für Gewerbebetriebe eine Aen"^
erfahren . Alle übrigen Anträge erfuhren Ablehnung und
läge selbst wurde gegen die Stimmen der KPD . und Volk»
Partei angenommen.

Die anderen Vorlagen : Rückerstattung eines Teils de* A >
Gutes Rüppurr und Ersatz für Straßenherstellungskosten
nach kurzer Debatte genehmigt . Beim Punkt Zurücknahme ^
Teils des städt. Gutes Rüppurr setzte sich u. a. Genosse ®
SB ü ft n c r für die Interessen der Kleingärtner ein.

öewerkschattsvewegung
Aussperrung in der Zigarrenindustrie und Arbeitslosen'

Unterstützung ^
St .R .St . Ueber dieses umstrittene Thema schreibt uns ^

'

Arbeitsamt Baden -Baden ! In den Kreisen der infolge der j
lUUVItPUIIU « mVCU »2C7UUKII, OU VCIl JWCHCU VCC IIHV *» V ~ -pF
sperrung in der Zigarrenindustrie arbeitslos gewordenen ^IVCWUtlg Ml VCV OtttUVVCIIMlVU | lllC UVVC1171VP fcyvlVVVWvlivi » ~ „ jjjir
arbeite ! begegnet man häufig einem Befremden darüber , das ^
Beitragsleistungen in der Arbeitslosenversicherung nunmem .jf
llnterstützungsleistungen entsprechen sollen , wo doch die
durch bic Aussperrung ftrf) nnfeprnrh *»ntftrfi pmnftnhUcft ACTUiPieajen ivuen, wo uuuj v »* - -m*

sich außerordentlich empfindlich aus K
Hierzu ist folgendes zu bemerken: Was zunächst die durch DB

W (vierzu i |i wtgenoes zu oemerren : «vas zunächst oie >
beitslosenversicherunssgesetzgegebene Rechtslage anbelanst . 0^,l-
gibt sich , daß naturgemäß dort , wo die Ärbeitslosigkeir ^
bar durch die Aussperrung in der deutschen Zigarrenindustn f i
anlabt ist, im Hinblick auf die Bestimmungen des 8 94 US
keine Arbeitslosenversicherung gewährt werden kann. o « .
in denen die Arbeitslosigkeit durch Ausftand oder Aus !» .„ 1*4 ^
mittelbar verursacht ist (also wenn z . B . die Aussperrung ‘ gr s
Zigarrenindustrie in von ihr abhängigen Betrieben Arbe > f ^
keit herbeiführt ) , sind die Arbeitslosen zu unterstützen. A
Verweigerung der Arbeitslosenunterstützung eine jjiü.

»
„i * ;

märe . Der Vermaltunasrat der NeickisanHalt erläßt RNN .» ipwäre . Der Verwaltungsrat der Reichsanfkalt erläßt "Uzadarüber , in welchen Fällen eine unbillige Härte anzuncvn̂ ^VUVUVCV, Ml WCIU ^CII UUUCIl v MIC UllVUllHC ^ /uvic u »»o— 1»'"
Dabei ist vorzusorgen, daß durch die Arbeitslosenunterstutzun»

(jf jjt.p
in die Wirtschaftskämvfe eingegriffen wird . Eine derarrw ^ ,r -
scheidung des Verwaltungsrates der Reichsanstalt ftr /
normfflfmtrt iinh 9Trfu »?+«sfrtföitnorrti ,f»ömMn fJurtl IWcs 4pftl IUW’_ oll«'Vermittlung und Arbeitslosenversicherung liegt bis jetzt
Tritt infolge der llnzuläsiigkeit der ArbeitsloienunterstuE # «1
besondere Notlage ein , so hat die öffentliche Fürsorge naui tzc» «
gäbe der Umstände Platz zu greifen. W

Standesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsru ^«
Todesfälle . 28. Nov. : Karl Hirfchlcr, Maler , Ehemann , alt ^ j>«'

28
, vv» iuui. io. 7ivv . . nun jpuiu/iti, u/tiuei, - - ^
. Nov. : Therese Cahn , all 74 Jahre , Witwe von Adolf

mann ; Anton RastStter , Laclter, Ehemann , alt 70 Jahre .
. G

Ideen zu erfassen , die Struktur der SRelt »u durchdrin̂ "
vitale Interessen den allein nützlichen vorzuzieben. Aus

^^ ^inung und Verneinung des Gefüblsdrangs zieht der
best

Messina" in Szene , und am Samstag , 3 . Dezember, firtbct ftj
» ,

Aufführung von Bruno Franks Schauspiel „Zwölftause« ^
— Das diesjährige Weihnachtsmärchen beißt „Die
raffenland " und sein Skerfasser ist Ulrich von der

Energien . Nachdem der Redner auch die darüber
Theorien einer kritischen Beleuchtung unterzogen batte -
seine 2 )4stündigen für ein Lmenvublikum reichlich
Ausführungen .

Badische , Landestheater . Stvindbergs „Traumsvie ! E
am Donnerstag , 1 . Dezember, zur ersten Wiederholung - ^
lermiete geht am Freitag , 2 . Dezember, Schillers L,- -- - - ‘ “ lber . finde M » ,

Die Reise t» ^
^

lUIICHIUIlU UHU 1* 111 .OVUll | | fI l | l illllUJ UUII der
liebte und verdienstvolle Mitglied unseres Landestbeatfi ^ M^
vor einigen Jahren hier gegebenes Weihnachtsstück
Märchenbuch" noch in bester Erinnerung sein dürfte .
Schlaraffenland " wird am Sonntag , 4 . Dezember, “

(MH *. ri;
tagsvorstellung zum erstenmal aufgefübrt . — Im Konzert»" ,
das Lustspiel „Weekend " von Noöl Coward wiederholt-
auswärtigen Besucher der auf Donnerstag , 1 . Dezember. “ 0
ersten Wiederholung von Strindbergs „Traumspiel
Wichtigkeit, daß dieses spannende Werk nicht, wie
nahezu 3 Stunden beansprucht, sondern nur etwas über -
den . Die Vorstellung wird also nicht gegen 22,30

'
schon um 22 Uhr zu Ende ictn-

Literatur
I . Z . Die neueste Nummer der I . Z . 20 .Pfg . Jllustrtrs ^ & d

Deutsche Tiefdruck - und Verlagsanstalt , Freiburg t . Br . zeig!
such der deutschen Minister in Wien eine neue eindrucksvolir ^
dem Wege der Verbrüderung . Ein interessanter illustrierter f ^
eine Vorschau der »Olympischen Winterspiele in St . Morlt ' *• .

' «Fs
kenswert sind die Ausführungen »Das Geheimnis des Srfo 's

{
k

populär ist der glänzende Beitrag . HagenbcckS Tierfang in "~.(f %
— Neuigkeiten über den Film wcchfeln mit solchen deS
Theaters ab . — Ebenso vielseitig und wertvoll wie der Bilb- ' r
der rein literarische Teil der Zeitung , in dem besonders ein «
von Karl Bctzold »Fontana di Trevi ' anspricht.

s>Sm
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i Heutei
Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

Benifskundllche
Aufldarungs -vortrage

des Karlsruher Arbeitsamtes 1971

„Die kaufmännische!! Berufe in der Industrie“
Herr Syndikus Dr. BOCilSCbiid

„Der Bankbeamte “ Herr BankdirektorPutzei

SJi

& > Dezember
.

' ' Umspiel.
. Dezember

„Die knnslgewerbllchen Berufe “
Herr Professor SpannaQel

Eintritt frei ! «-

”ll4
iKRRLSRUHEl
* *1890 **

Zwecks Bildung eines

Kinder - Chores
zu der am Sonntag , den 18 . Dezember 1627 ,
staltstndenden Kind er - Weih » achtSfeler
bitten wir unsere Mitglieder ihre Kinder am
Samstag , 3 . Dezember, nachm. 3 Llhr
in den Gartensaal des „ FrledrichShof " zu
bringen , zwecks Einstudierung der Lieder. Lieder¬

bücher sind mitzubringcn .
Die Berwaltnng .

_ 95 7

M »

• Wir liefern überallhin
su konknrrenzlosenBe - *

ding, unsere Mandolinen, L&irten.
Gitarren , Violinen , Sprechappar . u . Platten , Har* j
raonik., Bandonions , Zithern , Uhren , Photo -Appar .

5 Tage zur Preise
mit bedingungslos . Rlckeendiingsrecht bei Nicht- ^ mm
gefallen gegen bequeme Wochenraten von nur M. ® » an.
Verlangen die sofort illustr . Katalog A gratis und frei .
Walter H. Qartz, p»«sssi Berlin S42, Alexandrinenstr . 87.

Zweigniederlassung in Köln, Friesenplatz 16, von 8—7.

sprech-
Apparate
zu äuhcrst billigen
Preisen empfiehlt

munnnaus Hauer
'• Kaiserstrasie 14

Waldstr . 16 Telephon 5599
Nur 3 Tage ! Nur 3 Tage !

grasispzel
der Chcrbayp . Paueinliäline

Dir . Sandbichler und Hirtreiter

Die blaue Kerze
Gesang / Schuhplattler / Zithersolis

Anfang 8 Uhr 8517

Habe meine Praxis wieder
aufgenommen

Dr. med .Ronertisachenheimer
Arzt und Geburtshelfer
Sprechzeit ; 8—9 , Vs3—5 8607

RltterstraBe 40 Telephon 0626
Höhensonne , Diathermie .

KcnlnxFFenzlos
ist unser

^ elhaar - reinwo & r SOCken
verstärkte Fersen und Spitzen n
Sohle ohne Naht . Paar Mark ■. «“

k . Auswahl ln

t,
*sie-Socken

Wolle mit Seideur'4wirn

*

Dr . Jäger -Socken
Viyella-Socken
nicht eingehend

Schweiß-Socken
•mmelheber & Vier

„ 5°,8 ' Kaiserstraße 171

' .A\ »g u . gut kaufen will
ffindet in großer Auswahl

^ Herrcn - u . Damenwesten , U. - Kosen , Strümpfe
Kühler - Schul - Anzüge , Größe 4 bis 9 etc . etc .

sodann

unter halben Preisen
iH

** * 'u* Kinder Strickjacken , Kleidchen , Mäntelchen
:̂

h
* ü- Kerren - Sportstrümpfe , Gamaschen , Hand-

*' Kübler- Sweater , Größe Obis 2 u . noch extra schöne
Knaben -Sport -Anzüge

k bei ''vT«

IIJDOLF VIESER
' e 3 *s !r. 67 , 1 Treppe (Nähe Karlstor )

2e,t ; Morgens von 9 bis 1 Uhr , mittags von 3 bis 6 '/j Uhr

f* ,V

toeiHaufer!
Srautleutel

* kaufen , wie bekannt ,* Und billig im

Möbelhaus
^ Uleinheimer
^ARLSRUHE

Kronenstraße 32
^ Ittagserleichterung

C'e Lieferung

L ^ aulabkommen der Beamtec -

f V
°»9>l ®ngescblossen .

Bekanntmachung
Die Inhaber oer ;>n

Monat April 1627
utiter Nr . 8868 bis mit
Nr. 11963 ausgestellten
bezw erneuerten Pfand -
scheine werden hiermit
ausgesordert, ihre Pfänder
bis längstens 8. Dez , t92 ",
auSzulösen overdieScheine
ois zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, wid-
ngenialls die Pfänder
;ur Versteigerung gebrach!
werden, 19« ,

Karlsruhe , 26. Nov. 1927
StSdt . Pfandteihkassr .

Ueber 100 gut erhaltene

mafl - anziige
mantel, llenerz.
von tOMk . an in all .Gr ,
u .Farb, , sow .Grhrock - .
Smoking - und Luta -
wayanzüge , Hose»,
Joppen , neu u , gebr .,
lowie Gelegenheits -
posten li » neue

ÜS8si .
staunend billig,

ZSHringerstr .SllnIl ,

Bür die

Weihnaciifs-Bächerei
sind die besten Waren gerade gut genug !

Wir empfehlen unseren Mitgliedern unser schneeweisses Blüten -
auszugsmehl 00 , offen und in Säckchen zu 5 und 10 Pfund

ffst. Weizenmehl Nr. 0.

Fette aller Art:
Feinste Tafelbutter , Kochbutter,amerik . , deutsch¬
raff . und serb . Schweineschmalz , Margarine Rama
und Nußbutter , Cocosfett in Tafeln , Palmin und Estol .
Zucker , süddeutscher Fabriken in allen Sorten

Mandeln , handverlesen eil 2 .20
Haselnußkerne eit 1 .28
Kokosflocken <M ».60

Zitronat eil 1 .50 und Orangeat eH 1 .20
Rosinen eit -.80 und Corinthen eil -.72

Sultaninen , extrafeine , hellgelbe eil 1 .»
Dampfäpfel eil 1 .. und Pflaumen eil -.52

Backpulver Geg . und Backln
Ammonium (ABC Trieb ) und Backhefe

Vanille in Stangen
Fst . Vanillinzucker

Nüsse eit —50
Backessenzen in Röhren eil -.10

Man vergleiche die Qualitäten !

Warenabgabe nur an Mitglieder !

Morgen Donnerstag
Dezember , 8 Uhr . großer Sual |

des Konzerthanses
Alexander Malier , Bad Kreuznach
spricht auf vielseitiges Verlangen j
Karlsruher Bürger wieder in Karls¬

ruhe , u . a über das Thema ; 8506 I
Der vollkommen gesunde mensch

als Herr Oder das Schicksal
Welches sind die wirklichen Ur¬
sachen der Krankheiten ? Wie helle i
Ich mich iiul liutflrllchcm Wege ?

J* " Eintritt lrel TS für jedermann
Numerierte Karten werden schon I
vorher unentgeltlich ausgegeben bei |

I KnrtNeultIdt Bl
Waldstraße 39 ■ ■

MH- und Zuschneideschule

599

Beginn 1 . « . Iß -
jeden Monats

Tageskurse
Abendkurse
Einzelstunden

Anmeldung ;

Werderplatz 43 III
und Kaiserstr . 165 VI

Seschw. Morlvll, Werderplatz 4»
3 . Stock.

ich schenke Ihnen
vom 1. dis emichl , 24. Dezember 1927 so¬
lange der Vorrat reicht l Kohlen- oder
Gasherd , l Nähmaschine, Fahrrad oder
Sprechapparat allerdings nicht . Dagegen
liefere ich Ihnen für nur Mk . 5,— An¬
zahlung alle oben genannten Gegenstände
sosvrt auS

als weihnachtsgahe
schenke ich Ihnen bei Laus eines der obigen
Artikel vollkommen gratis 1 schöne»
fassonierten Mrtalllochtopf oder 1
prima Kahrradlampe .

KUNZMANN
Zähringerstratze 46 85is

Für nur 22 .- Mk. b303
kaufen Sie bet uns ein

SvsilSlÄMMSP -Slia L .7,»7.
t. Schläfers Kunsthändlern ), Kalserstr. 38

zwischen Adler- und Kroiieustraße.

■Durlacher Anzeigen.
Banmpflege .

Die Grundstückseigentümer bezw. Baumbesttzer
werden hiermit ausgesordert :
a) ihre Obst- und Zterbäume sowie Gesträucher

in Gärten , Höfen und Weinbergen , aus Fel¬
dern und Wiesen, an Straben und Wegen so¬
wie an Eisenbahndämmen von Raupennestern
zu befreien. Die Nester müssen gesammelt und
verbrannt oder aus eine andere Art vernichtet
werden .

b > diejenigen Baumäste , Hecken und Gesträucher
zu beseitigen, die den össentltchrn Verkehr
längs der Land- und Kreisstratzen sowie Kreis -
und Gemeindewege behindern .

Mit den beiden Arbeiten ist baldmöglichst zu
beginnen ; bis spätestens IS. Februar 1928 müste »
sie beendet fein.

Nach Ablauf der genannten Frist wird eine
gründliche Nachschau vorgenommen werden . Die¬
jenigen , die der Aufforderung nicht oder nicht
gründlich nachgekommen sind , haben neben der Be^
strasung zu gewärtigen , datz die Arbeiten aus
ihre Kosten ( auf dteSsetttge Anordnung ) auSge-
führt werden . 1969

D u r l a ch , den 28. November 1927.
Der Oberbürgermeister .

Arbeiter-
Wohlfahrt

uieiltnachts- Lotterte

Los Pfg .

Ziehung : 29. u. 30. Dezemb. i927

607500
50000
30000
20000
1500010000

Gewinne
lm Werte

von Mark
Höchstgewinn

im Werte von
Mark

1 Hauptgewinn
Im Werte von

Mark
1 Prämie

im Werte von
Mark

1 Hauptgewinn
im Werte von

Mark
1 Hauptgewinn

Im Werte von
Mark

usw .
Lose sind zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße : 8 , Telephon 7022

Der Verkauf derselben findet lm Wa
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u . in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

707S

Praktisches
Weihnachtsgeschenk !

Betriebsfertige

nur erste Fabrikate
günstige Zahlungsbeding
Jnterestenten erbeten unt ,
Nr,5473an d VolkSfrennV

Durlach .
straoenanzuge
SportanzugePaletots
Schwedenmantsi
SporthaKieidungGummimantel
ArDeiishosen
ArDeltshemdsn

Durlach .
straBsnkieidar
Kostüme
Blusen
Mantel, in gr . Ausw .
madchenheKieidung
iMüekleidung
Konkurrenz ! , billige
Crepe de cmne-Kieider

Heinrich Nagel
Konfektion lülS

Telephon 236 ächloBstraße O

. _ f ! .
Kücheiljchrank , 3 Türen ,natur lasiert , 1,46 breil
mit Tisch. 2 Stühlen 200 M .,mit Kredenz 260 M , Oel-
gemäide in Goldrahmen
26 u. 20 M , Tische , Stühle
Diwan 60best , Schranl
und hochh . Bett Wasch¬
kommode mit Austatz 6ö M.,
schöner Spiegel bei 8610
Schuster , Möbelgeschäst

Ludwig-Withelmstraße t !

Emallleiierd "
gut erhalten , billig zu derk ,

Rintheim , Ernststr. 30

Ehmselongues
Polsterwerkst, Kämmerer

Erbprinzenstrahe 26

^ / f - _« ICIILAIIKn"
& l

* M Kaiser
§ Straße 176
« Telef . 339.

Auch wir können
ihnen kein

PIANO
umsonst liefern ,

aber unsere
Preise

Zahtnuga -
Möfllfchltelfenu .
Qualitäten

bieten für Sie so
große Vorteile,daß

Ihr Entschluß
nicht mehr schwer
sein kann . Bitte
überzeugen Sie

sich selbst und
hören Sie sich un¬
verbindlich uns .
Instrumente an .
Aelt . Instrumente
werden in Zah¬
lung genommen .

«Minger Anzeigen.
« SÄta -L
Hausschlachtungen statt , welche donHauSzuHausin jeder Haushattung durch die Polizei boraenom-

^ a\ “ Ue Elnwohner das Er -luqcn , baför formen , bofi icnttntb »u {frber zuverlässige Auskunft zu erteilen vermag .
'

Ettlingen , den 29, November 1927, 1972
Der Bürgermeister .

'
\ m

i

m

i



Kostenlose Zustellung durch
unser Auto

Benützen Sie unsere
Sammelbücher

Unser Haus im Zeichen weihnachtlich fro'hen Gepräges .
Alle Abteilungen wetteifern um die geschmackvollste
Dekoration . Besichtigen Sie unsere Verkaufsräume ,

sie sind eine Freude für jedes Auge
Solange Vorrat Mengenabgabe Vorbehalten

4

Damcn -Koiiiekttoii
Damen-Mäntel pezbesetzt

98 .00 75 .00 48.00 29,75
Damen-Mäntel ohne Pelz

59 .00 35 .00 19 .75 14 .50
Damen-Mäntel Wollplüsch

95 .00 78 00 52 . 00
Damen-Mäntel Seal -Plüsch

nur troptechi 110 .00 98 00 79 .00
Damen-Klelder rein Wolle ,

lg . Arm 49.50 29 .75 >6 .50 9 .75
Damen- Klelder Samt

45 .00 29 .75 24 .50 17 .50
Damen-Klelder kurzer Arm

Seide . 65 .00 3800 22 .50 12 .50
Damen-Klelder Arm, lng .

Seide . 69 .00 49 .50 34. 50 22 .50
Morgenröcke beliebtes

Weihnachtsgeschenk
16.50 9 .75 6 .50

Hauskleider prakt. Stoffe
16 .50 9 .75 7 .90

Klnder-Kleldch . Länge 45
6-75 4 -25 2 .75

Knabjn -Spiel -Anzfige
Größe o 7 .50 4 .90 3 .40

Taschentücher

3 .90

5 .90

1 .35

2 . 75

Kinderbildertücher . . . 12 70 8 A
Herren-Llnontücher weiß

oder weiß mit Rand 35 28 20 Hk
Oamen -Buchstabentftcher

weiß m . Hohlsaum 50 40 25 Sjt
Herren-Bnchstabentücher

handgestickt, weiß und mit
Rand . . 80 75 A

Seiden - Elnstecktdcher in
verschied. Ausführg. 93 50 35 Hf

iückereitficher (Geschenk¬
packung), hübsche Auf¬
machung . . 2 . 70 1.85 0.95 0,75

Bttdicr
Jeder Band 80
Seiten, gebunden 0 ( 65

Märchen von : Andersen , Bechstein,
Grimm ; Hauff ; Reinick, Rübezahl
Märchen. Tausend und eine Nacht ;
Schmidt; Erzählungen ; Stökl, Erzäb-

tunfjen : Stökl, KindergHick .

Q ORIENT¬
TEPPICHE

neu aufgenommen
Unter sachkundiger Leitung und

Beratung eines Fachmannes

Sonntag, den 4 ., 11. und 18. Dezember 1927 bleiben unsere Verkaufsräume von 11-

Splelwaren
Feuerwehr -Auto zum Auf¬

ziehen . 2 .75 1.75 0 .90
Straßenbahn mit Uhrwerk . . 0 .90
Postanto . 1 .95
Karussell . 1.50 0.85 0 .60
Cell.-Baby in allen Größen ab 0 .30
Baby mit Hemd , ca . 33 cm . . 0 .95
Gelenkpnppen, schön gekleid.

in großer Auswahl. ab 0 .95
Stoffpuppen, schön gekleidet

unzerbrechlich . . 1. 75 1.45 0 .95
Mamapnppen 52 cm 42 cm 33 cm

2 .95 2765 0 .95

Lederwaren

1 .50
Einkaulsbeutel Lack , imit.

große Form . 1.75
Blnkanfsbentel groß, aus

gutem Wachstuch. 0 .95
Geldbeutel aus kräftig . Leder

für Damen u. Herren , zum
Aussuchen . Stück 0 .95

1 Posten Damenbeuteltasohen
moderne Formen . . . . Stück 2,50

Schreibmappen mit Innen¬
schloß . 4.50 3 .90

Bijouterie
Manschettenknöpfe echt

Silber mit Perlmutter. . 1.25 0 .90
Alpaka- Geldbörsen . . . 1. 10 0 .95
TaSChenbfigel Celluloid , in

vielen - Farben , mit Schnitt¬
muster. 1 .50 1.25 0 .95

Moderne Perl -Ohrringe
Paar 0.90 0 .40

Zlgaretten -Etuls Alpaka
3 -9° 3 -5° 2 .50

Gesellschaftsspiele in reich .
Auswahl . ab 0,50

Schnipp Schnapp. 0 .90
Malkasten . 0 .70 0.55 0 .40
Pnppenbettstellen , weiß lack .

in Holz und Eisen. ab 0 .95
Puppenwiegen , weiß lackiert 3 .25
Holzschankeipferd mit ge¬

maltem Sattel . ab 5 .75
Eolzschankelpferd , schöne

Ausfuhr. , m . Sattel u . Bügel 18 .50
Plüsch - und Fellpferde in großer

Auswahl.

Geschenk -Artikel
Keksdose hohe Form mit

Nickelrand u. Deckel 2 .50 1 *25
Butterdosen farbig m. Nickel-

deckel . 1*00
Obstschalen hohe Form ,

bunte Glasschale, Messing¬
fuß . 4 .50 3 .50

Likör-Service 6bunte Gläser
mit Messingtablett. 0 .95

Eler -Service 2 bunte Becher ,
2 Salzfässer, Messingtabl. • 1 . 10

Damen -Hfiie
Samt-Hüte, moderne Formen

5 .50 3 .50 2 25 1 .75
Filz -Hüte, moderne Formen »

u Farben . 5 .50 480 3 .50
Franen - HÜte mit Reiher

gamituren . 9 .50 7 50 5 . 50
Elegant garn. Damenhüte

12 .50 9 .50 7 .50
Baskenmützen , viele Farben

8 .20 2 .95 1 .30
Filz - Capellne , mod . Farben 2 .95

Wollwaren

1 .95

Garnituren, reine Wolle in
hübschen, bunten Farben,
Schal u . Mütze zusammen

Kinder-Wosten, reine Wolle
großes Farbensortiment
Größe 40 . Stück 2 .75

Knab en-An züge, Wolleplatt. ,
strapazierfähige Qual. Gr. i 7 .70

Damen-Pullover , offen u. ge¬
schlossen zu tragen , große
Farbenauswahl Stück 9 .75 6 .90

Damen-Westen , reine Wolle
in vielen mod. Farben St . 7 .90

Damen-Pnllover mit Kragen
u . Gürtel, neueste Jacquard¬
muster. Stück 19.75 12 .75

Damen-Jacken mit Woilpelz -
besätzen, in vielen modern.
Dessins. Stück 15 -5° 15 .50

Damen-Jacken , Wolle mit
K ’Seide und reichem Woll -
pelzbesatz. . . Stück 18.75 17 .50

Pclzwaren
Skunks , blau, Marder,

Ziege , Fuchsform 17*80 11 .80
Pelzkragen tschwarz, langh

Kanin . . 25 . 50 19.80 12 .50
Pelzkragen , braun , langh.

Kanin . . 32 .— 24.50 15 .50
Mod . Colliers , verschiedene

Fellarten . . . . 18 .80 13 .50 9 .80
Pelzkragen f. Heran , mod .

Formen, verschied. Fell¬
arten . . . . . . . 32 .— 24 .80 17 50

Garnituren für Mädchen ,
Muff u. Kragen 7 .80 5 ' 50 3 .50

Schveden -Mützen m . Plüsch¬
rand , zum Herunterklappen ,
für Knaben. 3 .80 3 .20 2 *80

Plüschkragen zu den Mützen
passend. 3 .80 2 .95 2 .40

siruiuviwareu

- 6 Uhr geöffnet
Damen -Wäfthii

Dämon- Strümpfe, Baumwolle
mit Doppelsohle und Hoch¬
ferse , schwarz u . farbig Paar 0 .85

Damen- Strümpfe, Mako oder
Seidengriff m. Doppelsohle
und Hochferse. Paar 0 *95

Damen - Strümpfe, Ta Mako ,
besonders kräftige Ware,
schwarz u . bunt . Paar 1 25

Unterzieh -Strümpfe , haut-
farbig, reine Wolle . . . Paar 1 .45

Damen- StrÜmpfeWolleplatt. ,
mit Doppelsohle und Hoch¬
ferse in farbig . Paar 1 .75

D amen-Strümpfe , Fil d’e cosse
mit 4 facher Sohle u . Hoch¬
ferse in schwarzu . bunt Paar 1 *95

Kinder-Strümpfe, reine Wolle
ixi gestrickt, jede weitere
Große l5Pfg . steig . Gr. 1 Paar 0 .95

Kinder- Gamaschen , r. Wolle
gestrickt, jede weit . Größe
15 Pfg. steigend Gr. t Paar 0 *85

Parfümerie -
und Toilette-Artikel

Geschenk - Packung enthält
3St . fst . Toil.-Seife 1.10 0 .90 0,60

Geschenk - Carton mit 2 Stück
Seife u . l Parfüm 1.75 0 .90 0 .45

Manikür- Garnituren mit gut.
Instrumenten in Geschenk-
Aufmachung 5 . co 3 .90 2 .45 1 . 90

Bürsten - Garniturer m . Celi .-
Handspiegel , Haarbürste u.
Kaum . 3 .90 2 .75 2 .25

Rasier - Garniturenm.doppel -
seitigemSpiegel, normalund
vergrößernd 3 .25 2.75 ! -95 1 *^ ®

Zerstäuber echt Kristall , mit
Gummiball . 4*75 3*20 1 .90

Kleiderstoffe SfaMwaren
Kinderschotten , aparte Aus-

mustetung. Mtr. 1.45 0 .85
Binsenstreifen , faibig und _

schwarzgrundig . Mtr . 1 .2 o
Popeline , reine Wolle, große

Farbsortimente . . . Mtr. 2 .60 1 . 95
Mantelstoffe mit A Abseite

in modernen Farben , 140 cm
breit . Mtr. 7 .50 6 .75

Ottoman, die große Mode für
Mänt . , schwarz, mar. u . färb.
140 cm br . Mir. 10.50 8 .50 7 .50

Wollmnsselln bedr . , aparte
Muster, für Blusenu. Kleider

0 .65
0 .50

Meter . 2. 50 1.90 1 .50

Tortenschaufel 1.25 —.95
Zuckerzangen —.95 — 75
Obstmesser . Knochenschaft

6 Stück 3 .75
Knchengabel , 6 Stück . 3 .75
Kaffeelöffel Alpaka . Stück 0 .30
Eßlöffel oder Gabel . Stück 0 .60
Tischmesser oder Gabel. . 1 .50
6 Kaffeelöffel Alpaka i. Etui 2 . 75
8 Kaffeelöffel 20 gr . versilbert

im Etui . 3 .50
Mandelreibmaschine 2 . 10 1 .75
Wärmflaschen

extra schwer 3 .25 2 .95 2 .50
Brotkasten . 4.95 3 .65 3 .25

GroßePosten Schlafdecken und
Biberbettücher

II. Wahl,m . klein. Fabrikationsfehl.
Ser. I n in IV

2 .25 2 .75 3 .50 4 .50
Ser. I II

4 .50 5 .50Schlafdecken

Hoizwaren
1.20 0 .65

Seidenstoffe

Handtuchhalter . 1.45
Gewürzs chränkchen

4 .50 2 .95 1 .85
Kochlöifelgarnitur 5 .25 2 .95 2 .65
S . 8 . S . - Garnitur Steingut

3 .75 2 .85 2 .65
LÖtfelbleCh mit Einlage

blaue Schrift . 8 .25 7 .95

1 . 10

1 .45

Kunstseide einfarbig , klein-
gemnstert. 7.95

Kunstseide einfarb . , f. Wäsche
nnd Kleider .

Robseide bedruckt , in vielen
Dessins. . . 3 *5° 2 . 75

Hemberg (Adlerseide ), ein¬
farbig, fürWäsche u . Kleider,
in aparten Pastellfarben . . . 3 .25

Köpervelvet schwarz , f . Kon¬
firmandenkleider, florfest . . 4 .75

Konfitüren

TiscJi- nnd Bettwäsche

Vollmilch - Schokolade 3 Taf.
ä 100 gr. t . to 0 .95

Creme - Schokolade 3 Tafeln
k 100 gr. 0 .80

Pralinen Pfd. 0 .85
Lebkuchen (Basler ) 6 Pakete 0 .85
Lebkuchen (Basler ) 3 Pakete 0 .95
Lebkuchen in Blechdosen

3 .25 2.95 2 .50 1 .75
Reiches Sortiment Pralinen in Ge
schenkkarton, Marzipan - und Scho¬
kolade -Figuren .

Schreibwaren
Brief -Kassetten 2 ; Bogen ,

25 seidengefütterte Umschlg.
Stck. 1.50 1.25 0.95 0 .85 0 .65

Brief - Kassetten vornehme
Geschenkkartons mit bestem
Inhalt Stck. 3 .50 2 .50 I .95

1. 50 1.35 0 .95
Schreib - Garnituren besteh ,

a Federhalter , Brieföff. , Pet¬
schaft üsw. in elegant. Etni

Stck. 6 .25 5 .50 4 .25 3 .25 2 . 50
Amateur - Photo - Albums

geschmackvolle Einbände
Stck. 4-5° 3 -75 2-95 2-25 „

1.50 0 .95 0 .75
Fülltederhalter . . . g .go 5 .90 3 .50
Weihnachtskrippen . . . 0.95 0 .65
Welhnachts -Elnpackpapier

4 Bogen . . . 0,20
Weihnachts Anhänger

to St . 0 .50 0 .45
Weihnachts -Tischlänler St. 0 .50
Weihnachts -Servietten
100 Stck . . 1 .50
Welhnachts -Kordel

25 Mtr. 0 .40
15 Mir. 0 .25

Weihnachts - Bentel
Stck. 0 .18 0. 75 0. 72 0. 70 0 .08

Weihnachts -Teller 3 St. 0.40
3 Stck. 0 .35 3 Stck. 0 .25

Bilderbücher nnd
Malbücher

in größter Auswahl

Wäschegarnitur mit Spit **
und Stickereimotiven .
Taghemd Beinkleid NfffL-*' '

2 .25 2 .50
Taghemden Achselschluß rn- , 7)

Stickerei. 2.45
Taghemden Batist, m breiter bZ

Val .-Spitze. 3 25
Nachthemden Schlupfform rn Mj

Spitze. 3 25 '
Nachthemden prima Qualität, gi: verschied. Ausführg. 6.75
Prinzeßröcke m . brt . Stickerei «5

- J - re, ., . .. - ■>< *• 'oder Klöppelspitze. . ■ 3 -75

v!“ I
Wie

Ns

Spitze, weiß od farbig ? -25
Crolsö-Nachtjacken m . Steh-

oder Umlegekragen . - 3 -75
Hemdhcsen Windelform , m«

g_g(l
Stickerei oder Spitze . 3 -75

Hemdhosen färb , in Batist od ^ 7)
Seidentrikot, reichgarn . 6 75

Unterkleider Seidentrikot , in a j)5
vielen Farben . 4-9°

Unterkleider m . breit . Achsel . ^ 7Jj
Wolleod .Wollem .Seide1 1-75

Schlafanzüge Flanell oder »Jfc
Batist . . 5-75 fh

Korsetts
Strumpfhaltergürtel Dama< . . gZ

weiß u . tarb. , m . 4 Halt. 1-95
Strumpfhaltergürtel Seiden-

ß
band , de ?. Ausführung 2 75

Büstenhalter gute Qualität, ^
Stoff oder Trikot . . . . 1*9°

Büstenha ’tereleg . Ausführg- ^ JP
-

Tüll oder Spitze . 3 25 %
HÜftCÜrtelDamast. m . HaHern ^

3 -5° *

Hüftgürtel mit u ohne Schnü* . AI
run ; . £-5°

Ski- U. Golf-Mieder fürStarke p*
in allen Weiten

HerrenarttKe !
Stehkragen mit Ecken , Mako,

4 fach . 0 .7°
Stehum !egkragenmod .Form ,

Mako, 4fach .

! ( <
ä?
«ejxn

Selbstbinder Kunstseide , Ihr
) eden Geschmack. ° -9°

SelbstbinderreineSeide,let *te
Neuheiten. 2 ,5°

Farbige Oberhemden m«
Kragen. von '

Weiße Oberhemden m . eleg-
kar. Einsatz. 5 °°

Herren - Hüte Wollfilz,ingroB. g
Auswahl. 4-9°

I• - jHHerren - Hüte Haat filz , Eins«1
stücke zum Aussuchen 8 -9°

Hosenträger Gummigurt m>> 0,7
^

Lederpatten .

Schuhe
Damen- Schnür - u . Spangen

schuhe in vielen Forme"
12 .50 9-75

Damen - Spangenschuhe “
jo, ?*1

beige, rot u. blauChevrea"*

Damen-Pelzschuhe sch* ar*
ju,5

'
braun u . Lackleder

>bra«"
g(jf

Ausführungen . 12 .50 , 0'5
Damen -Spangenschnhe

m . Crepsohlen 79 50 16 5

Herren- Halbschuhe gute Qu*
| /, cL

Crepsohlen Wildled ef -faf
14 S O T 2 ^

„raun sch ^
8 75

Herren - Sportstiefel
^ ers stark 19 *5° I ° **’ j

Kinder-Stlefel Rindbox
3 1- 35
6 .90

&
Auf Tischen ausgele ®*

Warme Hausschuhe

•Jet

(Stic
tti e«
-ich

s
ief(

i\

jtkr
ruita

*bfl

fe

r .
ft ?

V

Wt
'
«n

BarnenLackschuhe hübsche Wbi

b

K?" lt

haar und Leder
Gefütterte Stielet , & *** $ & '

Sportscbnhe zu besonne
Preisen .

1
Damast-TlschL , 770X150cm

Stück . 4 .00

$ fl
sh

Damast -Servietten . . . Stück 0 .55
Teegedeck mit fsrbigerKante,

m . 6 Servietten zus . 9 .50 7 .50 5 .25
Kopfkissen mit genäht . Bogen

od. Hohlsaumausfilhr- 1.95 1 .45
Kopfkissen mit lestoniertem

Bogen . Stück 2 .25 1 .75

, o" 4L4" "

Christstollen - - - —„rt®? pH
'

Bestellungen von

Preiswertes Frübs* 6

Vi 'fe

1 Rahm-Schnitzel 10
reiner Butter *• • ' *

{ll
I Schwelnskoteletf

reiner Butter » • • ‘
1 Restaurationshro * ^
1 Schwelnerlppevee -

kleine Flasche Bin

fm
N
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Schenkt Vücher zu Weihnachten
' Das Weibnachtsfest, das Fest des Beschenkens und gegen¬

seitigen Erfreuens nabt heran und mit ihm die bange Frage für
den Spender , wie und mit was er seine Lieben beglücken kann.
Das inhaltlich wertvolle und in der drucktechnischen Ausstattung
hochkünstlerisches Buch ist immer ein kostbarer Schatz , der sich vor¬
nehm als Freudebringer darbietet und unschwer verschenken läßt .

Gewaltig ist die Büchervroduktion in den letzten Jahren an-
geschwolleir . Da beißt es mit Wissen und verständnisinnigem Der-
mögen das Wertvolle von dem allzulchnell Vergänglichen zu son¬
dern . Leider überlassen die meisten Menschen , und darunter grobe
Kreise der jungen Menschen besonders, die Auswahl ihrer Lektüre
dem Zufall . Meist werden ganz oberflächlich populäre Schriften
gelesen , die nur Ergebnisse mitteilen , aber um das Wesen und den
Kern der darin berührten Probleme herumgehen.

Der Erwerb irgend eines wertvollen Buches bedeutet heute
bei den herrschenden Lebensverhältnissen im allgemeinen für den
Arbeiter ein pekuniäres Opfer, weshalb es lebhaft zu begrüben ist,
dab z. B . der Dietz-Vcrlag , der Bllchcrkreis, die Büchergilde Euten -
berg und andere in geradezu vorbildlicher Weise ungemein inter¬
essante und ebenso wertvolle Bücher zu solchen Preisen heraus¬
bringen , dab es auch dem einfachsten proletarischen Handarbeiter
möglich ist, sich von Zeit zu Zeit mit einem schönen und inhalt -
reichen Buch selbst erfreuen zu können . Man kann dies oder jenes
Buch schenken, aber die Wahl des verschenkten Buches ist erst dann die
zweckentsprechende , wenn man vollbewubt ist der inneren Verpflich¬
tung und Verantwortung , die sich nicht in bequemer Oberfläch¬
lichkeit der Auswahl der Bücher dokumentiert . Der gläubig an
die Zukunft im Sinne des Sozialismus glaubende Werktätige , dem
nicht allzuoft die Gelegenheit gegeben ist , ein Buch zu studieren,
will in dem Buch den Widerklang seines Gefühls , die Ausmaße
seiner Weltanschauung , anfeuernde und verbeibende Worte aus
unserem gemeinsamen sozialistischen Ringen nach Befreiung und
Vollendung erleben . Deshalb greift er zu Büchern. Oder wenn er
zur Unterhaltung und Entspannung Gedrucktes mit seinen inner¬
lichen Gefühlen verbinden will , dann soll er solche Gedanken in sich
aufnehmen , die ihn im guten Sinne stärken und befestigen
können. Dazu ist das gewaltig angewachsene Arbeiterschrifttum
geschaffen worden . Sicher wird jeden, der für sich oder zum Weih¬
nachtsgeschenk Bücher kaufen will , die Arbeiterbuchhandlung richtig
beraten und ihm das Empfehlenswerteste zur Ansicht darbieten .

Wenn man bedenkt , wieviel Freude man durch Bücher stiften
kann, dann dürfte man auf keinen Fall unterlassen , zu Weihnachten
nicht nur sich selbst , sondern auch den anderen Bücher als Geschenk
zu überreichen. In unserer Karlsruher Volksbuchhand¬
lung ist überreich Gelegenheit geboten, den Weihnachtsbedarf an
Lesestoff zu decken . Neben den zeitgemäben Bilder - und Weih¬
nachtsbüchern, den Erzählungen und Märchen, sind die Werke der
groben Denker , Dichter , Wirtschaftler , Wissenschaftler , Schriftsteller,
Pädagogen , Philosophen eindrucksvoll gestapelt. Besucht unsere
Parteibuchhandlung und übt Solidarität gegenüber einem soziali¬
stischen Unternehmen bei Euren Weihnachtseinkäufen.

Kurt Schövflin.

Hand- und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund

Berliner Deviseiuiotierunqen iMtttelkurs ) .
28. November 29. November .

-Veld öriet (Meie Ärie '
Amueroam . . . 1118.9b 169.30 169 .02 169 36
Italien . 22 76 22.80 22.76 22 79
London . . . . . 1 Psd . .'0.405 .0446 10 .41 2045
Newyork . . . . 4. 181 4.189 4.182 4.190
varir . 1645 16.49 16.44 16.48
Lrag . . • . . . . . . . 100 ar . 12.39 12.41 12.40 12.42
Schweiz . ‘ 0.61 10.78 >0 .68 80.84
Spanien . 70 17 7031 69 81 69.95
Ztockholm . . . . 112 76 112 .98 112.77 112 99
Kliert . . 100 ©ditUinn 58.99 5911 58 .99 30. 11

Aus aller Wett
Ein Zivilist von einem Posten erschossen

Stettin , 29 . Nov. Wie das Wehrkreiskommando mitteilt , ist
gestern abend von einem Posten beim ehemaligen Traindevot Alt
dämm ein Depotarbeiter erschossen worden . Der Posten hatte in
völliger Dunkelheit an einem der Warenhäuser ein verdächtiges
Geräusch gehört und glaubte , Einbrecher vor sich zu haben . Als
er auf mehrfaches Anrufen und auf die Androhung , von der Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen , keine Antwort erhielt , gab er einen
Schub ab . Nach diesem Schub hörte der Posten ein leises Geräusch
in nächster Nähe. Jetzt gab er in Richtung auf das Geräusch einen
Schub ab , durch den er den Devotarbeiter tötete . Die Untersuchung
über den Vorfall ist eingeleitet .

Mordtaten
Frankfurt a. M ., 29. Nov. In der Nähe von Cronberg

wurde auf freiem Felde die Leiche einer Frau aus Frankfurt a. M.
aufgefunden . Nach den polizeilichen Ermittelungen liegt Mord
vor. Als Täter kommt der Verlobte der Ermordeten in Frage .
Wahrscheinlich hat auch der Täter Selbstmord verübt .

In einer Gastwirtschaft in der Nähe des Eörlitzer Bahnhofs
wurde heute der Schankwirt Rogowski von einem East ermordet
und beraubt . Auf die Ergreifung des Täters sind 1999 Mark Be¬
lohnung ausgesetzt .

Bestrafung einer Russin in Paris
Paris , 29. Nov. Die Russin, die am 10 . August d . I . aus

den Pförtner des Sowjetkonsulats zwei Revolvcrschüsse abgegeben
' hatte , weil man von ihr , obwohl sie gänzlich unbemittelt war ,
für einen von ihr verlangten Paß 25 Franken Gebühren forderte
und weil der Pförtner sie wegen ihrer religiösen Gedanken ver¬
spottete, ist vom Pariser Strafgericht zu zwei Jahren Gefängnis
mit Bewährungsfrist verurteilt worden

Eine Verzweiflungstat
B r e t t h e im lO .A . Eerabronnl , 29. Nov. Der Oberlandiäger

Ehrhardt hat seine Frau , seinen elfjährigen Sohn und sich selbst
mit dem Dienstgewehr erschosien. Bermögensverluste hat dir Ver¬
zweiflungstat veranlaßt .

339 008 Mark Geldstrafe wegen Steuerhinterziehung
Trier , 29. Rov . Das Schöffengericht verurteilte den Brannt¬

weinbrenner Hubert aus Grotz-Littgen wegen Steuerhinterziehung
für 50 000 Liter schwarzgebrannten Branntweins zu 339 000 Geld¬
strafe.

Einwanderung in die Vereinigten Staaten
Paris , 29. Rov . Der Chicago Tribüne wird aus Washington

gemeldet, dab ihm Jahre 1927 168 000 Personen , darunter < 8 513
Deutsche , 28 054 Ire » und 23 669 Engländer nach den Vereinigten
Staaten eingewandert seien.

Eisenbahnunglück in Kanada
Ottawa , 29 . Nov. Bei einem Eisenbahnunfall westlich Mon¬

treals wurden im ganzen fünf Personen getötet , darunter der
Hamburger Friedrich Rischur ( ? ) , 12 Personen wurden verletzt .

Die Rache einer Geschlechtskranken
In Danzig batte sich eine Kindergärtnerin eine Geschlechts¬

krankheit zugezogen . Für dieses Mißgeschick sollten ihr hundert
Männer büßen. Sie suchte daher bewußt Herrenbekanntschaften
mit anschliebendem Schäferstündchen. Da das Mädchen jung und
hübsch ist, fiel ihr das nicht schwer. Tatsächlich hat sie im Laufe
einer kurzen Zeit 59 Männer angesteckt, bis sie schließlich an den
Unrechten kam , der Anzeige erstattete . Vor Gericht gab die An¬
geklagte als Begründung für rhr Verhalten ihr Rachegefühl an .
Für diese merkwürdigen Rachegelüste erhielt sie ein Jahr Gefäng¬
nis bei sofortiger Verhaftung .

Verurteilung eines Wunderdoktors
Vor der Hamburger Strafkammer ging am Samstag nach acht¬

tägiger Verhandlung der Prozeb gegen den Wunderdoktor Buch¬
holz zu Ende . Buchholz hat in Hamburg und Berlin ein Institut
für Krankenbebandlung unterhalten . Rach den vor Gericht ge¬
machten Angaben bat er in den letzten Jahren über 499 999 bei
ihm erschienene Besucher nach der Methode des Schäfers Ast
untersucht und Diagnosen gestellt . Während der Verhandlung
wurden über dreibig Hamburger und Berliner Aerzte und eine
ganze Schar Behandelter vernommen . Auch ein Probe in einem
groben öffentlichen Krankenhaus hatte Buchholz abgelegt , die aber
völlig fehlschlug . Die medizinischen Sachverständigen verneinten
in ihrem Gutachten die Möglichkeit, auf Grund abgeschnittener
Nackenhaare Krankheiten bestimmen zu können , wie es, wie die
Verteidigung behauptete , Buchholz in Hunderttausenden von Fäl¬
len geglückt sein soll. Die Staatsanwaltschaft hatte 9 Monate Ge¬
fängnis und 15 000 JA Geldstrafe beantragt , weil es versuchten und
vollendeten Betrug in zahllosen Fällen für erwiesen erachtet. Noch
an dem sitzungssreien Tage vor der Urteilsverkündigung war Buch¬
holz nach Berlin gereist, um Sprechstunden abzuhalten . In dieser
Sprechstunde waren , wie vor Gericht bekannt wurde , wiederum
699 Besucher erschienen .

Verbotene Hellseherei
Der „Hellseher " Mutschall aus Bütow (Pommern ) hatte den

Arbeiter Lucht des Einbruchdiebstahls in einem Kornspeicher be¬
zichtigt . Lucht hatte den Diebstahl in der Voruntersuchung eiN -
gestanden, auch zugegeben , dab er fortgesetzt Oelkuchen gestohlen
habe. In der Verhandlung vor der Strafkammer Köslin be¬
hauptete der Angeklagte jedoch , seine Aussagen in hypnotischem
Zustande gemacht zu haben. Er brachte auch Zeugen dafür dab er

am Tage des Einbruchdiebstahls nicht am Orte war . it
den nichtüberführten Angeklagten frei . Der Regierungspr « !'

J#
Köslin hat sich aber veranlabt gesehen , seinen Polizeioelw » ^ i
die Benutzung des „Hellsehers" bei Ermittlungen zu unter

Ein voreiliger Klapperstorch .
Etwas zu früh und zur Unrechten Zeit stellte sich .

tn «$ 2
Städtchen Parchim (Mecklenburg) der Klavverstorch em- j
rend die Hochzeitsgesellschaft bereits in der Kirche versamm «i
hatte sich das junge Paar noch zum Photographen besem ^ ^ i
Photograph war mit der Aufnahme von Braut und BAK
beschäftigt , als plötzlich die Braut von einem Kinde c» ^
wurde . Ohne Trauung mußte die Hochzeitsgesellschaft naw
zurückkehren , wo sich eine Dovvelfeicr anschlob .

Vergewaltigung durch Hypnose

begann am Freitag dieBerufungsverhandlung gegen den
Bor der Strafkammer des Landgerichts Hirschberg

redner und Erverimentalvsychologen Leo Erichsen , dem die ^ /stj
ein in Hypnose begangenes Sittlichkeitsverbrechen zur
Erichsen war in der ersten Instanz wegen Notzucht m ^ ^ i As
mit Körperverletzung und tätlicher Beleidigung zu einer o«" $
strafe von 1 >- Jahren und zu 300 Mark Geldbube verurte > ^
den . Sowohl der Verurteilte als auch die Staatsanw 1 {
hatten Berufung eingelegt . Das Urteil erster Instanz ,

na
jgat Ä

senden Sachverhalt an : Erichsen hielt im Juni 1926 e s

l,

Brunn Vorträge . Im Kurhaus habe er das Stubenincidch^
friede Heinrich, als es lein Zimmer betrat , hypnotisiert un ^ q ,
eigenen Willen ausgeschaltet. Unter Ausnutzung der O'

jjn Mij
rufenen Willenlosigkeit des Mädchens , habe er dann an z
Körper eine ärztliche Untersuchung vorgenommen. Auch
sten Tage habe er sie wieder in einer Weise untersucht, die o?
bestand des Sittlichkeitsdeliktes erfülle . Erichsen selbst Ae
lich das Mädchen mit ihrer Einwilligung und auf ihren ^ Wig
untersucht haben . Die Berufungsoerhandlung dreht sich HM Me
um das Ergebnis mikroskopischer Untersuchungen, die jtiJ i? *'
berger Aerzte vorgenommen haben . Auch um die wisseniw«

^ . l
Beurteilung der Hypnose wird sich eine scharfe Auseinano - > 4 «n
entsvinnen . Zur Berufungsverbandlung sind nicht wem » j j
14 psychologisch« und medizinische Sachverständige oelave 'si. ^ M
Verhandlung selbst fand unter Ausschluß der Oeffentlichŵ i _0Am Samstag wurde zunächst die Aussage der Breslauer As>Dr . Heidecker verlesen, die in den von ihr untersuchten vrjZ $
Spuren gefunden haben will , die die Wahrscheinlichkeit
zuchtsaktes bestätigen . Der Bräutigam der Nebenklagri ^

«>öo
kündete , dab er nur bei sensationellen Prozessen mit dem ( f . «n
über sexuelle Dinge gesprochen habe. In den drei Jahren -0 jjle.
kanntschaft sei er ihr nie zu nahe getreten . Der Vater « - y ? h
dab er von der Tochter auf seine Frage , was Erichsen mit HStej
gehabt hätte , nur immer die Antwort erhalten habe : faS
das kann ich Dir doch nicht sagen .

" Der Pächter des Kwj £ji
Warmbrunn stellt dem Mädchen das beste Zeugnis aus . ^
Frage des Angeklagten gibt er zu , daß ihm dieser wegen . •>
Blickes vom ersten Augenblick an unsymvatisch gewesen n •.
scharfen Zusammenstößen kam^ es dann bei der ^Vernebm"^
Untersuchungsrichters, des Landgerichtsrats Pietsch,- ~

,jj «
hielt die Verteidigung dem Zeugen vor, dab er es !
gelehnt hat . dem Gesuch des Angeklagten um NachprE £̂
Präparate in dem polizeilichen Institut in Breslau zu j
Der Zeuge gab diese Ablehnung zu und begründete sie dam̂
er sie für überflüssig gehalten habe, nachdem drei Aerzte m ,
brunn und Hirschberg positive Ergebnisse festgestellt
negativer Befund in Breslau , mit dem er bei den einoctro p
Präparaten rechnete , wäre , so meint der Zeuge, gegen
positiven sowieso hinfällig gewesen . Dann kam eine Aktenst

richters lautet : „Der Angeklagte betont , dab er nicht Jude
besteht der Verdacht, daß er es doch ist." Der Untersuchung'̂ A'
^ i, 1^ ^ —1 r —!-— « Pr -—W1 A 1 ^nw ^ . -—x _ ... a /% T. I u>.bat jedoch nicht beim zuständigen
umständliche Nachforschungen durch
anstellen lassen . Auf die Einwände der Verteidiger

digen Standesamt angefragt , i j i*
durch das Polizeipräsidium ^

inwände der Verteidiger er« m jj &

Religion und Konfession nicht maßgebend sei , sondern ,, ™ ~-
unterscheide zwischen Juden und Deutschen . Daraufhin ® f i , >
Verteidigung die Frage auf , ob der Zeuge Hakenkreuzler “ 1
verneinte das zwar , mußte aber schließlich , in die Enge fl*'
zugeben, früher mehrere Woche lang das Hakenkreuz 0 c*ra '

% 11
haben . ff '

Am Montag wurde im Hirschberger Notzuchtsproze « ^teil gefällt . Der Hypnotiseur Er i ch I e n wurde von der
der Notzucht freiaesvrochen und damit die Berufung ^ 0 K . &•
anwaltschaft verworfen . Wegen Körperverletzung in TatciNch.
Beleidigung wurde der Angeklagte zu 6 Monaten Gefä
urteilt . Vier Monate der EefänMisstraf « gelten als -
Untersuchungshaft verbüßt , für die übrigen zwei Mona' * t «
Strafaussetzung für 1930 gewährt . Dem Mädchen^uuiuu3 |njuim IUI JL01/V biwuim . -t/cm -muuu/cu rj, 'U .
Bub« von 1999 ^ zu zahlen . ^ Auch die Kosten des

t^ biIn der Urteilsbefl*
. . habe, die Elaubwm ^ ^

der Nebenklägerin abzuschätzesi-
falle ins Gewicht , dab das Mädchen nicht nur körperliw' L , v Jfy

den dem Angeklagten zur Last gelegt, vm ^
wird betont , dab das Gericht sich bemüht habe, die Glaubwm ^ p
des Angeklagten gegen die ™
iuuc ui » weomyi , u ub im » ü/utuurtu imyx nur v-
auch seelisch Jungfrau geblieben ist. Als Tatbestand « a '
uuuj ouiiyiiuu ucvuevcn i |i . «us> x.aiUE |iu» v ••
Gericht an , dab das Mädchen von dem Angeklagten aut ^verliche Anomalie oder Schwangerschaft untersucht worden
lei zum Teil in bewußtlosem Zustande geschehen. Das
iahte die Willenlosigkeit des Mädchens, ohne damit anM
dab ausgesprochene Hypnose vorlag .

vis peasitisofistsn Qssciisnks sin6 Tsxtilwsrsn ! Unssrs l^reiss msostsn cias Sostsnsisn (eicht 5

an

ist in mW 1*
zu vermieten.
Nr . W98 a. d w" -

;il«i
Untersuchungsrichters zur Sprache. Diese Notiz des Unten ^. .

A
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Landgerichtsrat , schließlich, auf dem Standpunkt zu st *^^^ ß
^
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Anssleucr-AriiHei Die belteüien Weihnadiis-Coapons
0.»8 0 .68 0 48 ausreichend für Kleider , Blusen , Pullover , überraschend billig !

_ Coupons iür Kleider 3—*v. Mtr. s. Kieia 13,7511 .75 0.75 «.»5 7.75 9.»5 5.75 4.25
‘ U- /a Coupons fär Blusen n . Pullover 2>/t Meter . « .as 7 .50 0.75 4.75 s .as 2 .50

1.751 85 0 .95 . . . - .. - , —
o ea 0.5a o .38 { Großer GeiegeniieifsKauf ln ffanielsfollen

ßaumwollwaren
äemdentuche .
PlOCkkÖper gebleloht .
Settkattun eso cm breit . . . ,
üandtuchzeug .
lettdamast 130 cm breit . . .
Stuhltuch 160/100 cm breit . .
laibleinen wo cm breit . . .
üettuchbiber wo cm breit . .

. . « .» 5 1.85 1 .55

. . £ .-25 1.85 1 .50

. . 3 .10 3 .50 1 .95

Ottomane 130,140 cm breit, reine Wolle . Meter 9.75 8.75 7.75 6.75 4.75
Velour de laine , Zibeline um nna jacqnsm , im,wo cm Mtr . 8.75 7.75 6.75

•ynri n ' n ,« 1m m 'V '»_» y ^ 1

3 Serien reinwollene Anzugstoife neueste Musterung . 9.50 12.50 16.50
. . . . « .äs 1.75 1 .50 3 Serien Hosenstreifen tregiabige Qualitäten . 6.50 7.50 8.50

BoSMer

Banmwollflanell ut Men . «.05 «.es 0.55
Sportflanell . «.9- «.« r 0.6k
Kleider-Ponlö . i.es m o.9c
Kleider-Velonr . o.*o «.78 0.68
Schfirzenseng 1» <-» t«# . i .*s xm 0.95
Schärsen - Satin und Crebmne l *s «.»5 0.65
Unterrockbiber . «.«8 «.85 0.75
Wolldecken, Steppdeeken, Fertige Betten

, 30 ttgfcj
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Wirllchaftskampfe
v ^ Pctcunn der Ziqarrenindustrie im Bezirk Offenburg

R
ürk Offenburg sind 1110 Tabakarbeiter am letzten Mon -

!a» Hu, .f usipcrruna gekommen . In Offenburg 5 Betriebe mit
ly -itern , und die Orte Schutterwald mit 2 Betrieben , Gold

rali - r 1 1 «.^ Oenheim 1 , Appenweier 1 , Hofwei
eriüö 1

in '
(tme >>

bcii-
*j

-ntb- Z
ach

!1 «," " k" oe»m l , « ppenweier i , Hofweier 2 , Niederschops -
iB: c.'8« swctet 2 , Zunsweier 6, Ohlsbach 1 und Diersburg 3
i^aei'?mt 910 Arbeitern .

Wl® GiBfcIner genauen Lohnstatistik sind 56 organisierte Arbeiter
'" »Ä N Ofsenburger Betriebe ersaht worden . Bon denen ver-
■ 7^1 »n ^ Wochenlöhne , die zwischen 12 und 18 Jl liegen , 14 ver-

5 zwischen 6 und 12 Ji
fcit t; t? n 18 uno Z4 m oie Lvotye , o smuu

5 Arbeiter verdienen zwischen 24 und 27 Jl die Woche .

Serichkszettung
Schwurgericht Karlsruhe
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jE>cm Vorsitze des Landgerichtsdirektors Dr . Rudmann
Tagung des Karlsruher Schwurgerichts statt . Im ersten

lCV*« sich die Fabrikarbeiterin Emilie Kästner aus Pforz -

qjc
°«'ngen , 46 Jahre alt und ledig , wegen gewerbsmähiger
,? und fahrlässiger Tötung zu verantworten . Verteidiger

Lj, “«floaten war Rechtsanwalt Hofmann - Karlsruhe . Die
bat nach ihrer Schulentlassung einen Kurs für Kran -

« j,:
® Mchgemacht und sich auch einige Zeit als vrivate Kran -

betätigt . Dann ging sie in eine Pforzheimer Bijou -
t in Stellung . Schon im Jahre 1919 führte sie das ge-

z ^ vandwerk, das sie von einer Freundin erlernt batte , vor
will ^®°tenen . Damals zu 5 Jahren 5 Monaten Zuchthaus vcr-
' «nr-!?Urde die Kästner im Oktober 1922 , als sie noch 443 Tags
He» gehabt batte , auf Wohlverbalten aus dem Zuchtbaus
- ; . 3m Juni 1926 wurde die Kästner erneut verhaftet und

naufschub widerrufen . Seitdem verbüht sie die restliche
rs/b !ttafe.

4, . beutige Anklage warf ihr vor, dab sie in Pforzheim -
»ill, und Eisingen von Ende 1922 bis anfangs Juni 1926 in

an Frauen und Mädchen verbotene Eingriffe vornahm ,
z^ 'Uein Falle den Tod der betreffenden Frau zur Folge batte .

!5 Fällen wurde der beabsichtigte Zweck nicht erreicht. Die
gegen die hinter verschlossenen Türen verhandelt wurde,

ljg
" andig , dah sie für ihre Manipulationen kleinere Eeld -

ljtt ’ Kleidungsstücke und Lebensmittel erhalten bat . Sie
Milderungsgrund eine gewisse Notlage geltend,

k .p Staatsanwalt Dr . Heinsheimer beantragte in Be-
ihrer schweren Vorstrafe auf 7V4 Jahre Zuchtbaus zu

I

t, Ihr Verteidiger , Rechtsanwalt Hofmann - Karls -
dj^ menschlichen Gesichtspunkte, die bei dem Verhalten

^ "" tagten mitlvrechen, hervor und plädierte für eine mildere
’ltt » ? as Schwurgericht fällte folgendes Urteil : Die Ange-

.̂ .ssUItner wird wegen mehrfacher gewerbsmähiger Abtreibung
% »»

«tt mit fabrläsiiger Tötung zu einer Zuchthausstrafe von
6 Monaten verurteilt ; der Angeklagten werden die bür -

> Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt ,
^

l^ uagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen . Gegen
» ■s ordnungsgemäher Ladung nicht erschienene Zeugin wurde

« von 20 JL bezw . 2 Tage Haft ausgesprochen. Das Ur-
t«chtskräftig.

I
««Uotcn , die sich nachts begegnen. Drei Wach - und Schlieb-

L? befinden sich in K o n st a n z, die sich gegenseitig nicht
^

" gesinnt sind , besonders zwei der Direktoren mögen sich nicht
v, Am 19 . September früh 3 Uhr begegneten sich diese ; es
,
t Direktor Rinklin und der Direktor Döbele . Die
des Wiedersehens feierten sie durch eine Keilerei , in

tr »?ut Rinklin dem Döbele ein Auge ausschlug. Wegen
,'ie» Körperverletzung batte sich nun der Rinklin vor dem
^ "Serichi zu verantworten . Rinklin stellte die Sache so dar ,
i, J 1 der Angegriffene gewesen sowohl von Döbele wie von
fei er sei ein Dutzend mal gebissen worden, habe eine
it5 Lippe, ein zerschlagenes Eebib und ebenfalls ein ver¬

enge davongetragen , und Döbele habe ibm eine handvoll
fStt« ■ Gesicht geworfen. Ein Augenarzt und ein praktischer
,em ^ Sachverständige, die aber die Möglichkeit der Pf

"
‘ alz unmöglich bezeichneten ; auch Döbele bestritt

Verurteilung
Die Strafe wäre zweifellos höher geworden, wenn

a«» * ^»n^ 'cht in Anbetracht dieser gegenseitigen direktoralcn Per
d 'cht mildernde Umstände in weitem Umfang zugebilligt

Eius der Stadt Ourlach

die Möglichkeit der Pfeffer
da» A ’iiin,. “ *» unmuBim) w8« m;iieieu , auch Döbele bestritt den

^ Nach langer Verhandlung und langer Beratung kam

sei,. Jj !S>t zur Verurteilung des Rinklin zu 7 Monaten Ge -

&
m
qüK

$ V ?n„1f
l‘>et »ottra8 . Herr Dr . Kappes , Fürsorgearzt beim badi-
^ verband für Säuglings - und Klcinkinderfürsorge in

« »î e auf Veranlassung des Stadtjugendamts hier am
er p>ti9

’ o. Dezember 1927 , abends 8 Uhr im Rathaussaal einen
!c * em Gebiet der Säuglings - und Klein -
kii>>°^ . v f l e g e unter besonderer Berücksichtigung des schwer-

S,% tt
n Kindes abhalten . Die Einwohnerschaft, insbesondere

x !» ff* und Erzieher , sowie die caritativen Verbände , werden
N >ig, !7°undlichst eingeladen . Das Thema ist von besonderer

ton, , Md es darf daher erwartet werden , dah der Vortrag
>- "" eich besucht wird .

»fl* ,(•

Kleine badische kbronik
* Eutingen Amt Pforzheim . Die im Bau begriffene neue

Enzbrücke war am Sonntag das Ziel vieler Neugieriger . Der grohe
Hauvtbogen , der mit 40 Meter Spannweite den gleichbreiten Fluh
übersetzt ist im Eub ( Eisenbeton ) jetzt fertig . Er wird in den
nächsten Tagen auf seine Widerlager abgelassen werden. Der Bo¬
gen und die Fahrbahn werden von eisernen Hohlkörpern, in denen
sich der obere Teil wie ein Kolben bewegt , getragen , der untere
Teil ist mit Sand gefüllt , der durch eine seitliche mittelst Schraube
verschlosiene Oeffnung abgeblasen werden kann. An sämtlichen
Hohlkörpern ( Sandtövfcn ) werden nun frühzeitig die Schrauben
entfernt , wodurch sich mit grober Genauigkeit das ganze daraus
ruhende Bauwerk gleichmäßig herabsenkt. Bis Mitte Januar näch¬
sten Jahres wird der Brückenbau vollendet sein .

* Kittersburg bei Offenburg . Bei den Ausgrabungsarbeiten
an der abgebrochenen Kapelle hier stieb man auf einige Skelette ,
die rum Teil noch gut erhalten waren . Am Sonntag weilten nun
Landrat Schindele von Kebl, sowie Professor Homburger , Bezirks¬
baumeister Schwegler, und Bürgermeister Klem von hier an der
Ausgrabestelle . Es wurden nochmals zwei Totenschädel zutage ge¬
fördert . Irgendwelche Sargteile waren bis jetzt noch nicht zu fin¬
den, so dab angenommen wird , dah die Leute bei irgend einem
Raubzug oder Krieg , von dem Ort Kittersburg früher einmal
zerstört wurde , dort verscharrt wurden . Ein vollständiges Skelett
lag nur etwa 25 Zentimeter tief unter der Erde , ein Meter tief
lag ein weiteres .

* Villingen . Ackf der Straße nach Schwenningen ereignete sich
bei der Wirtschaft zur Burg Hohenzollern ein schwerer A u t o u n -
fall . Beim Ausweichen stieb ein Schwenninger Auto derart gegen
einen Baum , dah der Vorderwagen schwer beschädigt wurde . Von
den Insassen erlitt der Lenker einen Kinnbackenbruch, eine Frau
einen Armbruch und beide außerdem schwere Quetschungen. Ein
mitfahrendes Kind kam mit leichteren Verletzungen davon . Die
Verunglückten wurden in das Krankenhaus nach Villingen ver¬
bracht. Auch vor dem Oberen Tore in Villingen stieb am Samstag
nachmittag an der Strahenkreuzung ein Motorradfahrer mit einem
Auto zusammen. Der Motorradfahrer wurde herabgeschleudert
und wurde erheblich verletzt in das Krankenhaus gebracht.

* Donaueschingen. Aus dem ganzen Lauf der Brigach von
Villingen bis über Donaueschingen hinaus ist seit Sonntag mittag
ein grobes Fischsterben eingetreten . Mehrere Zentner tote und ver¬
endete Fische wurden bei Donaueschingen aus der Brigach her¬
ausgezogen. Die meisten liegen tot am Grunde des Flusses. Das
Wasser zeigt eine öllige Schicht und einen widerlichen Robölgeruch.
Die Gendarmerie hat dio» Untersuchung ausgenommen, durch welche
Firma dieser für die Fischvächter der Brigach katastrophale Schaden
verursacht wurde . Vermutlich ist diese Firma in Villingen zu
suchen.

b. Vom Bodensee, 26. Nov. In Weingarten geriet ein
etwas angetrunkener Mann mit seiner Frau in Streit , in dessen
Verlauf er zur Axt griff und die Frau verletzte. Dann wendete er
sich seiner Wohnungseinrichtung zu , die er mit der Art kurz und
klein schlug . Schliehlich wurde er von der Schutzmannschaft ge¬
bändigt . — Ein aus Zürich in Friedrichshafen zugereister Mann
wurde später in seinem Gasthofzimmer tot aufgefunden ^ Ueber die
Person des Verstorbenen wie über die Todesursache ist man noch
nicht im Klaren .

b. Aus Vorarlberg , 26 . Nov. Die Landesregierung wurde er¬
mächtigt, Arbeitnehmern , die 40 Jahre lang ununterbrochen bei
einem Arbeitgeber in Dienst stehen , eine Anerkennung von 100

MW

%

fü
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Dr . Mulert .
Präsident des Deutschen Städtetages , trat den Angriffen des
Reichsbankpräsidcnten Dr . Schacht auf die deutschen Kommunen
nachdrücklich entgegen. Mulert wies mit Recht darauf bin . dab
Schachts Vorgehen geeignet ist , die Arbeikslosigkeit in den Städten
aufs neue stark anwachsen zu lassen und bei scharfer Durchführung

eine neue Massenverelendung zu bringen .

Schilling, und für 25jäbrige gleiche Dienstzeit eine Anerkennung
von 50 Schilling auszuzahlen .

Krieg gegen die Ratten in Mannheim . Das Ergebnis der
diesjährigen Rattenvertilgung wird als ein befriedigendes bezeiH-
net . Im Durchschnitt wurden von den auf rund 500 Grundstücken
ausgelegten rund 21 000 Giftbrocken 45 Prozent von den Ratten
ausgenommen bezw . angefressen . Die Zahl der auf diesen Grund¬
stücken tot aufgefundenen Ratten betrug annähernd 700. Dazu
kommt noch eine beträchtliche Anzahl von Ratten , die die Gift - '

brocken angefressen , sich in ihre Schlupfwinkel zurückgezogen haben
und dort verendeten . Bemerkenswert ist, dah anlählich einer frühe¬
ren Rattenvertilgungsaktion es sich nach einigen Wochen heraus¬
stellte , dab teilweiie Abwässerkanäle mit toten Ratten verstopft
waren , die sich dorthin geflüchtet haben, als sie ibr Ende naben
fühlten . Die Nachvertilgungsaktion wird voraussichtlich Mitte
Februar angeordnet .

Dampsererpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neu-
vork ab Bremen -Bremerhaven : D . Columbus 9. Dez . ; D . Prestdeni
Hardtng (USL ) 14. Dez. ; D . Dresden 17. Dez. ; D . Republte 28. De, . —
Nach Neuyork ab Southampton : D . Columbus 10. Dez . ; D . President
Harbins (USL ) 15. Dez . ; D . Dresden 18. Dez . ; D . Rcpublie ( USL )
29 - Dez. — Nach Havanna -Galvcston Ausreise über Haltsax : D . Bork
3 . März 1928. — Nach Philadclphia -Baltimore -Norsolk ab Bremen : D.
Güttingen 7. Dez . ; D . Holstein 21. Dez . — Nach Nord -Amerika Westküste
ab Bremen : D . Wttram 15. Dez . ; D . Witell 5 . Jan . — Nach dem La
Plata ab Bremen -Bremerhaven (Passagiereinschisfung) : D . Werra 17 . Dez . ;
D. Sierra Morena 31 . Dez. — Nach Nordbrasilicn ab Bremen : D . Orotava
7 . Jan . — Nach Ostasien ab Bremen : D . Augsburg 10. Dez ., ab Hamburg :
14. Dez . ; D . Mosel ab Bremen : 17. Dez ., ab Hamburg 21. Dez . ; D . Cob-
lcnz ab Bremen : 24 . Dez., ab Hamburg 28 . Dez. — Nach Australien ab
Hamburg : D . Creseld 24 . Dez ., ab Bremen 27. Dez . ; D . Main ab Ham¬
burg 25. Jan . , ab Bremen 28. Jan . — Nach Süd -Amerika Westküste durch
den Panamakanal , ab Bremen D . Holger 6. Dez . — Nach Westküste , Zen-
tral -Amertka und Mexiko ab Bremen : D . Nürnberg 31 . Dez . , ab Ham¬
burg : 7. Jan . — Fruchtsahrt Canartsche Inseln nach Bremen —Hamburg :
D . Amsel 10. Dez . — Nach der Levante ab Bremen : Absahrten alle 3
bis 10 Tage . — Nach Finnland ab Bremen : 14tügiger Dienst nach allen
Haupthäfcn . — Nach Reval ab Bremen : Absahrten alle 10 Tage . — Nach
Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . — Nach England
ab Bremen : 2 bezw. 4 Abfahrten in der Woche . — Nach Afrika (Süd - und
Ost-Afrika) ab Hamburg : D . Usambara 10 . Dez .

Die Ziehung der Schwetzinger Schlohpark-Lotterie findet am
1 . Dezember ds . Js . nachmittags im Notariat VI zu Mannheim
statt . Für Jl 1 .— sind Jl 5000 zu gewinnen . Lose ä Jl 1 .—, 11
Stück Jl 10 .— sind , solange noch Vorrat bei der Fa . I . Stürmer ,
Mannheim und allen Losegeschäften zu haben.

Markt und Handel
* Karlsruher Biehmarlt vom 28 . November. Auffuhr : 51

Ochsen , 45 Bullen , 41 Kühe, 95 Kal binnen , 69 Kälber , 1554
Schweine. Preise : Ochsen 55—57, 54—56 , 53—54, 51—53, 49—51,
48—49 ; Bullen 52—53, 51—52, 50—51 , 48- 50 ; Kühe 40- 47. 28
bis 38. 18—28 ; Färsen 55—61 , 48- 55 ; Kälber 73—78, 60- 75, 56
bis 60, 53—56 ; Schwein« 65—68 , 64—68 , 62—64 , 61—62, 55—58.
Best Qualität Uebernotiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und .
Schweinen langsam , Ueberstand, bei Kälbern ruhig .

Karlsruyer polizetderictzr
Schadenfeuer. Durch Ueberhitzen entzündeten sich im Trocken¬

rauin einer Ziegelei am Fritschlachweg die dort gelagerten Rahmen
und verbrannten . Die Feuerwehr brauchte nicht einzugreisen.

Unfälle . Am 29 . Nov. nachmittags gegen 3.45 llbr , hat auf
der Durlacher Allee ( in Höbe des Mebvlatzes) ein Personenkraft¬
wagen ein ihm entgegenkommendes Motorradfahrzeug angefahren ,
wodurch der Lenker des Motorrades am Oberarm verletzt wurde.
Schuld trifft den Lenker des Personenkraftwagens , der in seiner
Fahrtrichtung zu weit nach links gefahren ist. — Am 29. November
abends fuhr ein Motorradfahrer auf der Straße Erötzingen—Dur¬
lach auf ein unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk . Der Motorradfahrer
zog sich eine Gehirnerschütterung zu und blieb bewußtlos liegen.
Er wurde in das Krankenhaus in Durlach eingeliefert .

Körperverletzung. Gestern abend gerieten in einer Wirtschaft
in der Altstadt zwei Gäste miteinander in Streit , in dessen Ver¬
lauf einer dem andern eine Kohlenschausel auf den Kopf schlug
und ihm Verletzungen beibrachte.

Zur Anzeige gelangten : Ein Bäcker und ein Inhaber einer
Brotverkaufsstelle von hier , weil sie Brot , das ein bedeutendes
Mindergewicht batte , verkauften.

ÄS ID 4 jdlfll ^ ^ 1 »» -fr a 1 ^ a ^
S0 vkg. die JeUe £ JCVCUl $ (Hl | Cl0Cf 60 pf,
n' rqttQfiuiißftcmjetflC* ftatai nufer VieserRubrik iu der Regel ferne Aufnahme , oder wenden zu»

Reklamezeilenprei« berechnet-
Karlsruhe '

Freie Turnerschaft. Heute Mittwoch abend 8 llbr in der Gam»
brinushalle Turnratssitzung .

Bd 5 i . mehrHelle»
die Hette

Thesredalleurr Georg Schöpfliu » pretzgesetzlicheVerantwortung : Artikel, Volkswirtschaft. Mr »
jchafkrkümpfe. Varketnachrichken. GewerkschofMchee. Lu» aller Dell. Letzte Ilachrichieo yermnnr
Kodet -, Arristaat Baden . Iraueubeilage. Gemeindepolitik. Au» Miklelbodev. Kleine badisch« Lhreulh
Lu» der Stadt Durlach. Ihealer und Rkuslk, Kunst und Wissen. GeTichtszeitnrg. Markt und Handel
Hermann Winter ; Sport und Spiel. Sozialistische» Jungvolk . Heimat und Wandern . Soziale
Rundschau, Genoff«nschaft»bewegung . Rarloruher Chronik . Vriefkasteu Josef Gisele » Veiant-
wörtlich für den Lnzeigeutett Gustav RrLger a Sämtliche wohnhaft in Karlsrnhe
in Vaden o Oru tf und vertag ' Verl aa » drn «kerel Volk« freund G. m. b. ki. Hart » ende
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Nachdem ich mein Zweig - Geschäft 8538

33 Werderplatz 33
durch Umbau

wesentlich vergrößert
habe , biete ich Ihnen mit meinem am

1 . Dezember beginnenden

* Weihnachts - Verkauf
■ IBM llilliiilii:i>iilii|iiiii!!S Üilfeüiirr

in allen Abteilungen große Vorteile

BURGHARD
Kaiserstraße

143
Werderplatz

33
Durlach :

Hauptstraße 56a

M >etervekelnia .K
'rllke» -xs,

== = ftr . 32, Stb. I !J(e. V .)

Das Ei
zum Frühstück
eineOetikateffe!

Geflügelzucht 10 6t. 1.80
M 10

„ schwer 10

„ extraschwer 10

Das m
zum Backen
nurgroßeWare

Sledeier !. 10 Si. 1.80
Siedeier ll . 10 St. 1 .70

•Reform ö a y >
'

Ö . IfANIsb ) !
Reforfnartilfe ! aHer̂ ATt
KARLSRUHE i . ü '

2.10
2.30
2 .50

Allerschwerste, am vorteil¬
haftesten im Gewicht :

Holländer , egra
10 Stück 1 .96

Achten Sie auf die Größe
der Eier ! «520

UK4isersU :32 ^T^teTon 87Ö.

Schöner Laden
IN Durlach bill. zuvetm .
Näh. Durlach, Lindenstr. 1

Laden « 170

» Stile
werden dauerhaft gefloch¬
ten und repariert 8249
I . Reis , Stuhlflechterci

Luisenftratze 40
Karte genügt !

Mllslhinenstkikkerill
sofort gesucht.

Angebote unt . Nr , 8509 an
das Bollssreundbüro .

Konzert -Zither Zi
Instrument , billig zu vcrk .
Schulze » Asternweg 60.

Gartenstadt -Rüppurr

Knmmer.ZMe ^
zu verkaufen . L176
Gustav - Spechtstr .0,1 .St

Bettstelle .Rost
nen aufgcarbeitet 15 Mk.,
desgl. zweischi . 20 Mal
zu verkauscn . 8520

Karl - Wilhelmstraße 57
(Tap .-Werkst .) 2- 6 Uhr.

Kinderwagen
gut erhalten , zu verlausen
bei Grözinger , Ludwig.
Wilhelmstr 7. 2 St G . I74

Blauer Kinderwagen .Riemen-Federung . vernick .
billig zu verkaufen .

Morgcnstratze 28 , II . 1.

Kinderwagen
fast neu, hat billig abzu¬
geben. Kayser , Durlach
Amalienstr . 9 3. St . Kl77

Gut erhaltener schwarz .
Kohlenherd LI.« !:
Geranieustr . 5 , 11 . , bei
Äetteumaun St 175

A
Beides wird lohnend
und Gewinn bringend
durch die Vermittlung
der Zeitungs - Anzeige

V

»RMM - MRIMMR
Direkte Verbindungen mit den
Deutschen Siedlungsgebieten
CLnfauffe&fent Sao 'Franciscodo Suf und fUo Qrande ,
Qzruorragen.de Rdsegetegenfretten
mit den bettebten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

lll Knnlenihn ' Lle ^d-ReUebUro (äoldfarb , Kaisers tr . 181,III hQI lul Ullu . Ecke Herrenstraße , in Baden -Baden
Reisebüro W . Ennggnth , Lichtenthalerstraße Lloyd -

0, Cat6 Zahler .

zu Bunsten notleidender Frauen unserer Stadt
im großen Saale der Städtischen Festhalle
am Donnerstag , den 1 Dezember 1027 .

» mittags 5 Uhr : Frau Holle
l*rau Holle spendet den Kindern Kakao und Bretzeln !

Adends 9 Uhr : Im Zeichen der Frau
1 . Teil : Musik . 2. Teil : Kabarett „Zeitlupe“ aeseiischattstanz

Karlsruher ilansfranenbnnd .

Taschenbuch
der Arbeit
Kalender für 1921-

Preis 75 Pfennig
Zu beziehen durch ;

Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Waldstr . 28

Großer
i

verKRil!
HemdealucAw .u,p . Mt,, .- ..45“;
Handtücher p„ M.n .- eo4 »4 »!1

8 > -

0 ;
7onhin wr Hemden indanthren
ZC |JIIII per Meter l -*°

Hagsluch

settuchbiher

weiß doppelt breit , lüt ‘
Bettüch . , p . Mtr . 1 .501 >

Ualhlolno welß . 160 cm breit , kür l
ndlUlulllo Bettücher 8.50 8 — 2.80

weiß . 150 cm . schwere ,
Ware , per Meter 1 H

2 50 2. - 1 .70 J .
weiß gerauth Jvi

per Meter 1 .25 1."
3)0ttfl9ni90t weiß und bunt , 130 cm . *
DullUfllllflOl breit , nur IaQualitäten 1 J

p . Meter 3 .50 8 — 2 .50 2 .— 1-8« ' .
p Stück 20 .- 18-- - 7,5

10 . - 8.- s - *

p St 85 .- 28. - i
25 . 10 . 1

Hei,

scnialdechen
KameihaardecKen
Herrenkleidersloffeneuest must g.j

per Meter 18 . — 12 — 8 .— 6 ." j
manteistorie - — *

per Meter 10 .— 8.

nmiur Baer.
& 9 ~ Eingang KreuzstraUe '

dj
®

gegenüber der kleinen Kircß

%
:8efi

tyijt
Aal

uerMsräume nur eine Treppe 1,1
Batcnkanlubkoinnien mit <*er

Badischen Benmtenbank

mein Besehenn . 18 . Dezember
iSSE geöffnet

Bekanntmachung
g|Ich ersuche meine verehr !. Kundschaft. view^

Zahlungen ab 1. Dezember 1927 wegen *
Umstellung nicht mehr in meinem Gesmni ^
geben, sondern aus mein Postscheckkonto
«•tofio i\i .GA ntnsitsnkldn SlÖlCIlbCC *v _.aHruhe 5480 einzuzahlen . Der Avienocr .- po¬
lier Zahlkarte klar und deutlich angegeben
damit Jrrtümer vermieden wr - d >»

©jriilian Suitpmu

Die sargladriH j
O m b . H .. Karlsrnbe , Dnrlachcr ■
Nr . 58 , Telefon 5423 , liefert

tff
in Tanne und Eiche , von einfachste ^ ! ^feinst Ausführung . Ständig

Hessko
.

wr±

l5Hihu

Karten zu haben in der Geschäftsstelle , Ritters tr . 7 . Zigarren¬
geschäft Meyle, am Marktplatz , Stein -Uenninger , Waldstr . 36 .Firma Riedel , Waldstr . 6. 8528

anz-
letir-insiitui

J . Braunagel
nouiachsaniage13

Telephon 5859

Ihr Schaden ,
daß Sie uns itodi nicht

kennen,
denn unsere
In mehr als
siebenztgjährlgem
uDlenstam Kunden *
erworbenen Fach *
Kenntnisse und Er¬
fahrungen könnten
auch Ihnen schon
lange von grobem
Nutzen sein .
Bitte geben Sie uns
Gelegenheit . In für
Sie unverbindlicher
Welse ihre Reklame »
Aufgaben mit Ihnen
zu beprechen .

Ala Anseigen - Aktiengesellschaft
Haasensteln & Vogler A.- 6n Oaube & Co. 6 . m. b. H.
Karlsruhe , Kaiserstr . 141 (Am Markt ) T: 1ÖO

8U4
| Besinn neuer Kurse ,

Aach Einze unterricht
. Anmold. JederzeitGell.

laut%
Adlet *

Gritzner -
Presto *

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tetlzahlg . gestattet

X. Hotfner
Karlsruhe - tlflhlburg
Herdtstr .27 . EckeRheinstr

1886 Telefon 1886.

Druckarbeiten=4SSSgSUi!- sfÄ

BesteUungen

>eh

kl»

AetdnacM
Gänse

len

m

werden schon jetzt

sämtlichen
Filialen

entgegengenommen Kf
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